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Keine lleberftunden !
I « Hinblicke auf die gegenwärtige schwere

Wsatzkrise und ständig wachsend « Arbeitslosigkeit
wurd « Men Gewerbeinspektoraten und Landes -

brhördeu vom Ministerium für sozial «
Fürsorge neuerlich aufgetragen , vorgrlegt «
Ansuchen um die Bewilligung von Ueberzeitarbeit
ans das strengst « ; « beurteilen und

etwaig « Bewilligungen aus daS möglichst «
Mindestmaß zu beschränken .

Vetnebseinstellunllen in der
Glasindustrie .

. T «plitz , 4. Dezember . Di « Glasfabriken
Palme , König und Habel haben heut « ihr « Ar «

briterschast vierzehntätig gekündigt . Bo « der Ent¬

lastung , die mit Absatzschwierigkeiten begründet
wird , werden einige hundert Arbeiter

betroffen .

SnzialdernottatiMr Redakteur
schwer verwundet .

München , 4. Dezember . Wie die sozialdemo¬
kratische „ M ü n ch e n e r P o st " meldet , wurde

ihr verantwortlicher Schriftleiter
Martin Gruber in der vergangene « Nacht
auf dem Heimwege von zwei Männern

überfallen , zu Boden geschlagen und mit

einem Schlagring am Kopfe und im Ge¬

sichte schwer verletzt . Die Täter ergriffen darauf
d- ie Flucht . Das Blatt vermutet , daß die

Täter politisch Andersdenkende
waren .

Mt Menruten und vch ' enz ' emern
zerschlage « Hakenkreuzler ein « sozialdemokratisch «

Versammlung in Jnüsbruck .

Innsbruck , 4. Dezember . Die Sozialdemo¬
kraten hatten für gestern abends nach Kufstein
ein « Protestversammlung gegen die legitimist -sche
und narionalsozialistischc AH. to . tion in Tirol ein¬

berufen . 3 » der Versammlung hatten sich zahl¬

reiche Nationalsozialisten , verstärkt durch Ange¬

hörige aus dem nahen Rosenheim in Bayern ,
eingefunden, welche die Versammlung
gleich nach Eröffnung zerschlugen und die

sozialdemokratischen Versammlungsteilnehmer
Mit Eisenruten , Ochsenziemern ,
Stöcken und ähnlichen Gegenständen angrif¬
fen . Bis zum Eintreffen der Gendarmerie und

Polizei , die den Saal räumten , waren sieben
Personen verletzt woÄen , davon zwei

schwer . Da dies nicht der erste Fall ist , daß

Nationalsozialisten aus dem Reiche auf österrei¬

chischem Boden eingreifen , fordern die Tiroler

Sozialdemokraten die Regierung auf , gegen die

Einmischung von Ausländern in österreichische
Angelegenheiten einzuschreiten .

*

Innsbruck , 4. Dezember . Das Rektorat der

hiesigen Universität beantragte , drei natio -

n a ls 0 z i a l i st i s ch e Studenten deutscher
Staatszugehörigkeit wegen ihrer politischen

Tätigkeit zu relegieren . Die Tiroler Lan¬

desregierung bereitet die Landesverwei¬
sung dieser drei Studenten vor .

Blnliaer Reyierunaswechlel
in San Salvador .

New Dort , 4. Dezember . ( Reuter . ) Die „ New

Uork Times " bringen eine Meldung , derzufolge
cs in den Straßen von San Salvador zu einer

Schießerei gekommen sei, wobei drei Per -

sonengetötct und fünf verletzt worden seien.
Die Hauptursache der Ausschreitungen scheint die

Unzufriedenheit der Offiziere zu

sein , die seit September d. I . keine

Gagen mehr erhalten haben . Auch herrscht
große Unzufriedenheit mit dem heutigen Regime ,
an desien Spitze Präsident Arauja steht,
der der Korruption und der Unfähig¬
keit beschuldigt wird . '

- y *

Mexiko (Stadt ) , 4. Dezember. Präsident
Arauja ist abgesetzt worden . Ein mili¬

tärisches Triumvirat hat die Gewalt

übernommen . Ein hoher Beamter des

Schatzamtes , der die Bedingungen der Aufstän¬

dischen anzunehmeu abgelehnt hat , wurde auf

der St etle e rsch össen . Die Lage soll nun¬

mehr wiederum ruhig sein.

Hart auf hart in Deutschland .
ßntfcheivender Kampf zwischen Sozialdemokratie und Kabinett Brüning .

Berlin , 4. Dezember . I « näher der Tag
der Veröffentlichung der neuen Notverordnung
tritt , umso größer wird die Spannung in der

deutschen Oeffentlichkeit , desto zahlreicher werden

auch die Mitteilungen der Presse über den In¬
halt der erwarteten Notverordnung . Der strit¬
tigste Punkt der neue « Notverordnung bleibt die

Frage der Herabsetzung der Löhne und

Gehälter . ES mehren sich die Anzeichen da¬

für , daß der in dieser Frage zwischen der

Reichsregieruug , die auf die Unterstüt¬
zung der sozialdemokratischen Par¬
te i im Reichstag angewiesen ist , und der sozial¬
demokratischen Partei ausgebrochene Konflikt ,
sich i m m er mehr verschärft . Einerseits
soll die Regierung , wie di « dem Reichskanzler
nahestehend « Press « mitteilt , entschlossen sein ,
ihren Plan einer Loh « Herabsetzung
gleichzeitig mit der Aktion zur Her¬
absetzung der Lebensmittelpreise
durchzusühren und hab « damit ihre früher « Ab¬

sicht , zuerst die Lebensmittelpreise herabzusetzen
und dann erst , etwa am 15 . Jänner , an die

Lohnsenkung heranzugehen aufgegeben . Anderer ,

seits bezeichnen aber dl« Sozialdemokra¬
ten die Frage der Löhn « als jene Grenze ,
bei der ihre , ^ ol « rierungspolitik "
gegenüber Brüning ihr End « find « .
Rach außen hi « ist die Verschärfung dieses Kon .

fliktes dadurch in Erscheinung getreten , daß der

Reichskanzler in den letzten Tagen die Vertreter

der Sozialdemokraten nicht empfangen hat , die

mit ihm di « strittigen Punkte vor Erlaß der

Notverordnung durchbesprechen wollen .

Allem Anschein nach wird Brüning di « Not¬

verordnung Montag ohne vorheri¬
ges Einvernehmen mit den Sozial¬
demokraten erlassen . Gegen die Herabsetzung
der Löhne haben sich alle Arbeiter - und

Beamtenaewerkschasten ohne Unter¬

schied der Richtung zusammengeschlos «
sen und haben « inen gemeinsamen stän »
digenAuSschutzzur Verteidigung der Löhne
eingesetzt .

Ten sozialdemokratischen Standvunkt aibt

« in beut « im „ vorwärts " veröffentlichter Artikel

des Abgeordneten Aushäusrr wieder , in dem

es heißt : Man kann von den deutschen Republi¬
kanern , insbesondere von der Arbeiterschaft nicht
weiter verlangen , ihr Leben zum Schutze eines

Staates einzusetzen , dessen Regierungsgetoalt
selbst ihn nicht genügend gegen die Todfeinde der

Republik schützt . Dieser Kamps zwischen dem

Bolksstaat und - em Fafismus tritt in sein ent¬

scheidendes Stadium und deshalb ist die

nächste politisch « Entscheidung der Sozialdemo¬
kraten auch für das Kabinett Brü¬

ning entscheidend .

Ak WMMMckii FriltimMm
De m MsHtr .

Berlin , 4. Dezember , lieber den Empfang
der sozialdemokratischen Fraktionsführer oeim

Reichskanzler Dr . Brüning wird von sozialdemo¬
kratischer Seite folgender Bericht ausgegeben :
Die Abg . Breit scheid , Graßmann ,
Herb und Hilferding erschienen am Frei¬
tag Nachmittag nochmals beim Reichskanzler
Tr . Brüning , um sich nach den : Stand der . Ar¬

beiten an der neuen Notverordnung zu erkun¬

digen und dem Reichskanzler mitzuterlen . wie es

innerhalb der sozialdemokratischen Fraktion
außerordentlich verstimmend wirke , daß der

Reichsregierung im Kampf gegen den

fascistischen Terror die nötige Ent¬

schlossenheit fehle . Sie machten darauf

aufmerksam , daß gegenüber der Absicht der

Zteichsrvgierung , aus - . gleichzeitige - P- r ei s - und

Lohnsenkung in weitesten Bolkskreisen gro¬

ßes Mißtrauen besteht . Ter Versuch , die Löhne
weiter zu senken , um die Lohnsenkung durch
Eingriffe in das Tarifrecht in kürzester Frist zu

ermögliche «, sowie der Ab bä u d e r S o §i al -

versicherung werde nach wie vor auf ent¬

schied e n st e n W i d e r st a n d d e r > S o z i äl -

oemokratie und der Gewerkschaften
stoßen .

Der Reichskanzler legte die Absichten dar ,

von denen sich die Reichsregierung bei der neuen

Notverordnung leiten lasse , versicherte aber , daß
über ihre Gestaltung in den Einzelheiten noch
nichts Endgültiges feststeht .

Reichsbanner - Kund * edurn « egen

den Rat onaisozinlisVUs
Genoss « Tarnow : stampf für di « Republik

um ihres sozialen Inhaltes willen . "

Berlin , 2. Dezember . Der Gau Berlin

des Reichsbanners Schwarz - rot - gold veranstaltete
heute abends im Sportpalast eine Massenkund¬
gebung gegen den Nationalsozialismus . Als

erster Redner sprach als Vertreter der Bundes¬

leitung des Reichsbanners Landtaasabgeordneter
Major a , D. Hauff . Der Redner ging in

seinen Ausführungen vom Boxheimer Dokument

der Nationalsozialisten aus und warnte vor

einem Paktieren mit dem Nationalsozialismus .
Nach ihm sprach der sozialdemokratische. Reichs¬
tagsabgeordnete Tarnow , der dem National¬

sozialismus den Vorwurf machte , er verberge
hinter der Maske des Nationalsozialismus den

Angriff auf die sozialen Errungen¬
schaften des deutschen Volkes . Wir

Republikaner kämpfen , so sagte der Redner , um

die demokratische Republik , nicht um der Staats¬

form willen — das liegt an letzter Stelle , —

sondern um ihres sozialen Inhaltes
willen .

Im Anschluß an den Abgeordneten Tarnow

sprach - er Zentrumsvertreter , Schulrat Kel¬

le r m a n n, der als Mitglied einer Reichsban¬
nerdelegation an der Abrüstungskundgebung in

Paris teilaenommen hatte . Die deutschen Ver¬

treter in Paris hätten durchaus das Gefühl und

die Ueberzeugung gehabt , daß in Frankreich
ei ne starke Bewegung zu Deutsch¬
land stehe , die gewillt sei , mit allen Mitteln
den Kämpf gegen den Fascismus zu führen .

Als letzter Redner wandte sich der technische
Bauführer des Berliner Reichsbanners , ReiL -

hardt , an die Schupo - Formatione - n
des Reichsbanners , di « er für dem Äermpf
für die Republik verpflichtete . Er

richtete den Appell an die Republik , ihre Kämpfer
nicht im Stiche zu lassen . . Der Staat müße

seine treuen , entschlossenen und begeisterten
Kämpfer gegen die Todfeinde der Republik
schützen . — Die Kundgebung verlief ohne
Zwischenfall.

Die Grenze der Tolerlerungsvolttik .
Berlin , 4. Dezember . Wie der „ Vorwärts "

aus Stuttgart berichtet , hat der sozialdemo¬
kratische Parteivorsitzrnde Otto Wels in einer

Versammlung in der Stadthalle u. a . ausgeführt :
Wenn Brüning jetzt eine neue Notverordnung
vorbereite , so sei es nötig auszusprechen , daß für
qewiffe Dinge die Grenze erreicht sei . Jede
Absicht nochmaliger Lohnkürzungen werde auf
erbitterten Widerstand stoßen .

„ SotteMede " zu Weltmächten ?
Wie in der Fehdezeit .

Berlin , 4. Dezember . Wie das Contibüro

erfährt , ist von bayrischer Seite eine Anregung
an die Reichsregierung ausgegangen , daß sie in

der Weihnachtszeit für einen politischen Burg¬
frieden Sorge tragen möge . Es würde sich dabei

um eine Angelegenheit handeln , die in der prak¬
tischen Durchführung in erster Linie _Sache der

Länderregierungen wäre . Man denkt sich deshalb
die Verwirklichung so, daß die Reichsregierung
mit einem Erlaß an die Länder Maßnahmen ver¬

langt , die für die Weihnachtszeit jede partei¬

politische Betätigung in Wort und Schrift ver¬

bieten .

Sine Waffennotverordnung ?
Berlin , 4. Dezember . In den letzte »

Tagen werden von der Presse in ihren Kombi¬

nationen über die bevorstehende Notverordnung

auch Behauptungen über eine Waffen - Not -
verordnung laut , die eine Kontrolle des in

privaten Händen befindlichen Waffenbesitzes durch¬

führen soll . AuS dem Reichsinnenministerium

erfährt daS Conti - Nachrichtenbüro , daß in der

Tat beabsichtigt ist , den Ländern eine Ermäch¬

tigung zu erteilen , eine Kontrolle des

privaten Waffenbesitzes durchzusühren .

AlsospradiVlSkovstyi . . .
Es wird niemandem einfällen , alles was

irgend ein agrarischer Wald - und Wiesenred¬
ner einem bäuerlichen Publikum zur Verherr¬
lichung der agrarischen Partei und ihrer Po¬
litik vortragt , sonderlich ernst , oder ' gar unter

die kritische Lupe zu nehmen . Aber Herr Dok¬

tor Viskovsty ist nicht ein Beliebiger , er ist
einer der ersten Führer der tschechischen Agrar¬
partei , die ihn mit dem Amte des Verteidi¬

gungsministers betraut hat . Als einem Manne

an Hoher Stelle stehend , muß man bei • ihm
schon ein entsprechendes Maß von Verant¬

wortungsgefühl voraussetzen und seinen Reden

Beachtung widmen . Besonders wenn cs eine

Rede ist , von der ein Blatt mit Recht geschrie¬
ben hat , daß die darin zutage tretende Ten¬

denz geeignet ist, der nichtagrarischen Bevöl¬

kerung „ an die Gurgel " zu greifen . Die Rede ,
um die es sich handelt , hat Herr ViSkovsky vor

seinen Wählenr in Bergstadtl - Ratiboritz gehal¬
ten und er hat darin im wesentlichen ausge¬
führt , daß es ihm als sicher erscheine , daß
„ wir nach der Krise viele Indu¬
strien überhaupt nicht mehr ha¬
ben cü >er sie teilweise liquidieren
werden , und daß wir in unserem Staate zur

Erhaltung seines Wirtschaftsgleichgewichtes
di « intensivierte Landwirtschaft
und l a n d w i rt s ch a f t l i ch e F n d u -

ftrie tverden supplieren ( ergänzen ) müs¬
sen. Hierin wird unsere Industrie einen Er -

s a tz - f ü r d i e v e r l r > renenAuslands -

m ä r k t e finden . " Dem fügte er noch hinzu :
„ wir werden mchts Exotisches , nichts zum
Leben Untaugliches schützen"^ .

Herr Dr . Viskovsky , spricht hier ■ nicht

gerade eine Forderung aus und er sagt auch
nicht , daß er ein Programm entwickelt , aber

wenn man erwägt , wohin d. ie Wirtschaft un¬

seres Staates unter der Führung und dem

überragenden Einfluß der tschechischen Agrar¬
partei gelangt ist, wie die Krise durch ver¬

schiedene Maßnahmen bei uns verschärft wurde

und wie infolge der Verhinderung des Zu¬
standekommens notwendiger Handelsverträge

mit den Nachbarstaaten unserer Industrie
lebenswichtige Absatzmärkte verloren gehen ,

so möchte man schier glauben , daß die Partei
des Herrn Dr . Viskovsky auch schon bisher
unsere Exportindustrie für etwas „Exotisches "
und „ zum Leben Untaugliches " gehalten hat ,
das je eher , je lieber zu verschwinden habe ,
um das von Herrn BiZkovsky gerühmte „ Wirt¬

schaftsgleichgewicht " herzustellen .
In jedem Falle tritt aus der Rede eine

Ansicht zutage und sie verrät eine Ahnungs¬
losigkeit von den wirklichen Notwendigkeiten
und Lebenserfordernissen des tschechoslowaki¬
schen Staates , die bei einem Minister ver¬

blüffend wirkt . Mit einer Gefaßtheit mld einer

Resigniertheil , als ob es sich um - eine durch¬
aus nebensächliche Sache handeln würde , blickt

er der Zeit entgegen , da nach Ablauf der

Krise „viele Industrien " ganz oder teilweise
zu existieren aufgehört haben werden . Kein

Schade drum . May wird dann einfach dir zu¬

grundegegangene Industrie durch „die inten¬

sivierte Landwirtschaft " ergänzen und dabei

wird auch die Industrie einen Ersatz für die

verlorenen Auslandsmärkte finden . Die Pri¬
mitivität dieser volkswirtschaftlichen Anschau¬

ung wird schon bei oberflächlichster Prüfung
ihrer Grundlagen sichtbar . , Herr Dr . Biükov -

fky hält die Umwandlung des Staates aus

einem vorwiegenden Jndustriestaät zu einem

Agrarstaat offenbar für ein erstrebenswertes
Ziel zur Herstellung des Gleichgewichtes der

inländischen Produktion mit dem inländischen
Markte und er ist wohl der Meinung , daß
jene Millionen , die jetzt in der Jirdustrie tätig

sind , dann , soweit sie hier nicht mehr Beschäf¬

tigung finden , von der Landwirtschaft aufac -

sogcn werden würden . Er hält die Intensivie¬
rung der Landwirtschaft und der landwirt¬

schaftlichen Industrie für das geeignete Mit¬

tel dazu . Er übersieht nur , daß die landwirt¬

schaftliche Industrie , das ist vor allem die
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Zucker - und Spiritusindustrie , heute skhon an

einer überstarken Kapazität darniederliegen
und alle Versuche , .sie mit künstlichen Mitteln

zu beleben , schon bisher fehlgeschlagen haben .
Und die Landwirtschaft ? Im Vergleiche zu
anderen Staaten , wo die Landwirtschaft wirk¬

lich chereits intensiviert ist, werden in ihr
verhältnismäßig weit weniger Menschen be¬

schäftigt , als bei uns , wo gleichfalls bei einer

Intensivierung , das ist bei einer Modernisie¬
rung und Rationalisierung der veralteten Ar¬

beitsmethoden eher ein sehr bedeutendes Sin¬

ken als eine Zunahme der in ihr beschäftigten
Menschen die Folge wäre . Man geht in der

Annahme nicht fehl , daß bei einer Intensivie¬
rung ein Abbau der landwirtschaftlichen Ar¬

beitskräfte um gut die Hälfte des bisherigen
Standes erfolgen würde . Wie da Herr Vi8 -

kovsky den durch den Ruin unserer Export¬
industrie , die er als „exotisch " zu bezeichnen
den Mut hat , frei werdenden Ueberschuß an

Arbeitskräften in der Landwirtschaft unter¬

bringen will , ist ein Rätsel und verrät ein

ebensolches Maß von Gedankenlosigkeit wie

Oberflächlichkeit .
Nun wird vielleicht Herr Dr . Viskovsky

einwenden , er habe gar nicht den Wunsch nach
dem dauernden Niedergang der Industrie aus¬

gesprochen , sondern einfach eine Tatsache regi¬
striert und sogar schon nach einem Ersatz für
den drohenden Verlust gesucht . Richtig ist,
daß die ernste ^ Befürchtung besteht , eS

werde , auch wenn die schlimmste Krise abge¬
flaut sein wird , ein Teil der Industrie kaum

wieder belebt , werden können und daß dadurch
eine bis jetzt nicht abschätzbare Zahl von Ar¬

beitskräften überhaupt nicht mehr Beschäfti¬
gung finden wird . Gewiß weiß niemand ,
welches Ende die Krise nehmen und welche
Dauerderheerungen sie hinterlassen wird .

Aber der Ton macht die Musik . Bon dieser
schweren Befiirchtnng im Tone des Gleich¬
muts zu sprechen , wie es der Herr B' Skovsky
getan und Gedanken zu entwickeln , die auf
den ersten Blick ihre vollständige Fehlerhaftig¬
keit und Unreife zeigen , das verrät , auch wenn

man die Politik der Partei des Herrn ViS -

kovsky nicht kennen würde , der das Verständ¬
nis für die Notwendigkeit des Gedeihens un¬

serer Industrie abgeht , daß er sich nicht im

mindesten der Tragweite jenes wirtschaftlichen
Umstellungsprozesses bewußt ist , dessen Kom¬

men er mit ziemlicher Unverhohlenheit be¬

grüßt . Er scheint nicht zu wissen , daß der

Tschechoslowakei nach der Auflösung der Do¬

naumonarchie ein größer , ja der größte Teil
der Industrie als Erbe zugefallen ist, daß diese
Industrie viel zu groß ist, um sich bloß auf die

Belieferung des Jnlandsmarktes beschränken
zu können und daß schon um der in ihr be¬

schäftigten tausenden Arbeiter willen ihrem
Niedergang nicht mit Seelenruhe zugesehen
werden sollte , sondern daß ihre Erhaltung
selbst mit „künstlichen Mitteln " , das heißt vor

allem durch eine bedachtsame Wirtschafts¬
und Handelspolitik schon einige Mühe ratsam
erscheinen ließe . Herr Dr . Viskovsky scheint
auch nicht zu wissen oder er ignoriert es ge¬

flissentlich , daß auf unserer Industrie und

ihrem Export bisher im wesentlichen der Wohl¬
stand und die wirtschaftliche Kraft des Staa¬

ts

Dr . Tolpe ’ s Rache .
Roman von A. Aitachui

Verkriech dich, zittere , winfle in einer dunklen

Eck«, du räudige Hyäne , morgen erst bist du wieder

der Mächtige , morgen erst , um acht Uhr . In
eins , zwei , drei . . . Franzl zählte die Stunden .

Ein grelles Licht schreckte ihn aus seinen
Gedanken . Sie waren bei der Haltestelle .

Die Straßenbahn kam , sic stiegen ein . Durch
den letzten Teil des Baumgartens fuhr der

Wagen , an der Ausstellung vorbei , über eine

Hängebrücke , die die beiden Flußufer miteinander

verband .

„ Dort , ein Stückchen weiter , unterhalb der

Wehr war es, " murmelte Franzl vor sich hin .

Georg hatte es gehört , ging aber schweigend
darüber hinweg .

„ Du willst morgen nicht ins Lloyd kom¬

men ? " fragte er Franzl . „ Die illustrierten Zei¬

tungen sind gestern auS Deutschland eingetroffen ,
also Lesestoff genug vorhanden . Kannst auch ein

Feuilleton verbrechen , wenn es dir Spaß macht . "

„ Ich hebe es mir lieber auf . Morgen ist bei

uns nichts los . Aber vielleicht komme ich euch

auf ein , zwei Stunden besuchen . "

„Welche Tante wird dann Begräbnis

haben ? " lachte Grell . „ Du , Franzl , nimm dich . in
Acht , auf die Tauer hält das auch die zahlreichste

Familie nicht aus . "

„ Ich sorge schon für den nötigen Nach

wuchs, " meinte Franzl . „ Geburten sind auch kein

seltener Entschuldigungsgrund bei mir . "

Sie waren am Ziel , stiegen auS .

„ Ich bin m Hause, " sagte Grell und blieb

vor einem großen HauS stehen. „ Also auf Wie¬

dersehen , morgen . " Sie verschwand im Tor .

Franzl und Georg gingen nebeneinander

her durch die nächtlichen Straßen , wie wenn eS

les beruhte und daß es den Staat , aber auch
die Bevölkerung verarmen hieße , wenn jenes
Ideal , die Umwandlung des Staates zu einem

Agrarstaat , wie es Herrn Viskovsky vorschwebt ,
seine Erfüllung finden würde .

Es ist leider so, daß wahrscheinlich die

Wiederbelebung eines Teiles der Jndilstrie
auch nach der Krise sehr schwer fallen oder

ganz unmöglich sein wird . Jedenfalls ist der

Ausweg , den Herr Viskovsky vorschlägt , gänz- -
lich unwegsam . Und leider ist es auch so, daß
die Schwierigkeiten darin zu suchen sind , daß
unserer Wirtschaft infolge der Politik der Par¬
tei des Herrn Viskovsky , die systematisch das

Zustandekommen wichtiger Handelsverträge
verhindert und bestehende zur Auflösung ge¬

bracht hat , sehr bedeutende Absatzmöglichkeiten
im Ausland verloren gehen . Das zeigt , wie

schädlich sich die Uebermacht der tschechisch¬
agrarischen Partei für die Lebensinteressen
des Staates und seiner Bevölkerung auswirkt .

Gelänge es nicht , Herrn Dr . Viskovsky und

vor allem seine Partei zum Verlassen einer

Bahn zu bringen , wie e' r sie in seiner Rede

vorgezeichnet hat , so würden wir am aller¬

wenigsten zur Herstellung des „Wirtschafts¬
gleichgewichtes " gelangen , mit Sicherheit da¬

gegen einer düsteren Zukunft entgegengehen .

M M genug Ogier in Freirtflnn ?
Protest des Genossen tokl gegen den Erlaß des Bezirkshauptmannes .

Prag , 4. Dezember . Obwohl die Debatte
über die Erklärung des Innenministers zu den

Freiwaldauer Ereignissen im Senat erst zugleich
mit der Budgetdebatte abgeführt werden soll,
sah sich Genosse Jo kl bereits heute genötigt /
zu diesen Vorfällen in der Plenarsitzung des

Hauses Stellung zu nehmen , da durch den gänz¬
lich verfehlten Erlaß des Freiwaldauer Bezirks¬
hauptmanns , den wir berestS gestern scharf kriti¬

sierten , in die Bevölkerung neue Beunruhigung ,
ja direkt neuer Explosionsstoff , hineirv -
getragen wird . Genosse Jokl erflärte u. a. :

Aus den Berichten der Augenzeugen , di « nach
und nach ans Licht kommen , kann man feststellen ,
daß die beiden Erklärungen des Innenministers
nicht tn allen Teilen den Tatsachen entsprechen .
So nimmt der Bericht keinen Bezug daraus, .

daß di « Demonstranten schon in Tetzdors von der

Gendarmerie maßlos geprügelt wurden ,
was natürlich eine ungeheure Verbitterung Hervor¬
rufen mußte . Nach dem ersten Schuß , den di «

Gendarmen abgaben , haben sich die ' Demonstranten
zur Flucht gewandt und es wurde ihnen
direkt nachgeschossen . Das beweist , daß auch blinde

Schüfle allein die Zerstreuung der Demonstranten
bewirkt hätten . Was wär « überhaupt geschehen ,
lvenn die 280 bis 300 Versammelten nach Frel -
waldau gekommen wären ? Lärm , Geschrei , Reden

Wären Wohl alles gewesen . Tas Schrecklichste wäre

wohl gewesen , daß in Frelwaldau ein paar

Fensterscheiben hätten dran glauben müßen .

Indirekt sind aber auch di « Veranstalter die¬

ser Demonstration mitschuldig . Sie haben di «

D« monsiration ja nicht gemacht , um den Arbei¬

tern z « helfen , sondern auch AgitationsbedürsniS .
Wieder einmal haben sie schuldlose Menschen , di «

ihren Worten Mauden schenkten , vor die Bajo¬
nett « der - Gendarmen getrieben .

Wir müssen feststellen, - ' daß die ' Arrangeure -
dieser . Demonstration skruptztloSgenüg
waren , Kinder in Lebensgefahr zu brin¬

gen , sie in die vordersten Reihen zu stellen , während
sie sich selbst in Sicherheit brachten ! ( Zwischenrufe
d « S Kommunisten Kindl . ) Jokl , fortsahrend : ,
. . . Abgeordneter Hadek hat - im Abgeordnetenhaus
zugestanden , daß er sich hinter der Gendar¬

merie befand , daß er aber keinen Versuch ge¬

macht hat , das Unheil abzuwehren , „ damit er nicht

verhaftet werde " .

Das ist nicht mehr Verantwortungslosigkeit ,
das ist Feigheit im äußersten Sinne des Wortes !

( Zustimmung . )
Ueber die groß « Schuld der Gendar¬

merie , die vollständig den Kopf verloren hat , un -

der Bürokratie , di « wieder einmal ihre

Unfähigkeit bewiesen hat , gibt es natürlich keinen

Zweifel . Wie groß diese absolute Unfähig¬
keit der Bürokratie ist , die ohne Anwendung
brntaltzr Gewaltmittel nicht auszukommen glaubt ,
dafür liefert einen neuerlichen Beweis der Leiter
her Bezirksverwaltung von Freiwaldau , Rat Ia -

k u b o v s k y, bei dem man sich fragen muß, ob der
Mann noch alle Sinne beisammen hat .

Genosse Jokl zitiert wörtlich den bereits gestern
in unserem Blatte abgcdruckten Erlaß der Bezirks¬
behörd «, in - em jegliche Ansammlung urü > Zu¬
sammenrottung auf öffentlichen Plätzen unter¬

sagt und die Bevölkerung vor jeglicher Beteili¬

gung , sei es auch nur als Zuschauer , dringend st
gewo - snt wird .

Hier W<td in ganz unverblümter W« is « mit
» « neu Gewaltmittel «, mit neuen Schießerei, «
gedroht .

Der Ton des Erlasses , einem echten Büro¬

kratenhirn entsprungen , gibt den Geist des Bor¬

märz getreulich wieder . Ter Erlaß ist nicht - an »

deres , als die eigenmächtig « Verhängung des ge¬
minderten AusnahmSzustandrs über den

F' . ciwaldauer Bezirk .

Er ist «in « furchtbar « Provokation der Be¬

völkerung von Frriwaldau , di « sich noch immer
in berechtigter Aufregung befindet . Dazu kommt ,
daß im Bezirk auch noch eine ungemein große
Masse von Gendarmerie zusammtngezogen wurde .

Unwillkürlich fragt sich sider , was denn da in

Freiwakdau Vorgehen muß . I » Wirklichkeit hat die

Bevölkerung bis jetzt vollständige Ruhe be¬

wahrt . Freilich , wenn es nach dem Willen der
Gendarmerie gegangen wäre , hätte sich am Abend

des 23. . November noch « ine zweite Kata¬

strophe dieser Art ereignen können , als vor der

Totenkammer , vor der sich die Arbeitskollegen des

erschossenen Hauke drängten , um dem Toten die

letzte Ehr « zu erweisen , durch das brutal « Ein¬

greifen der - Gendarmerie - fast ein - neuer Zusammen¬

stoß entstanden wäre . Ti « Gendarmen haben dabei

sogar den gram gebeugten , gebrochenen
Väter des Toten bedroht !

Ter erwähnte Erlaß wird natürlich gerade das

Gegenteil dessen erreichen , waS er beabsichtigt , und
das Vorgehen der Gendarmerie wird nur dazu
beitragen , daß aufs neue Unruhe , Verärge¬
rung und Verbitterung in die Bevölkerung
getragen wird .

Wir protestieren nochmals gegen diesen Erlaß
und gegen dir Provokation der Bevölkerung durch
dos G« nt <rrmeri « ausgebot aus das entschiedenste .
Der Kurs *n Freiwaldan muß zu einer weiter « «

Katastrophe führen . Wir verlangen daher vom

Innenminister ein rechtzeitige « Eingreifen , bevor
ei » weiteres Unheil geschieht ! ( Lebhafter
Beifall . )

Hin agrarpolitischer Schulungskurs -

i .

2.

3.

4.

5.

- - >Die Krisenzeit , in der wir uns befinden ,
beweist uns , daß den Agrarprobleuren auch in
diesen Tagen die größte Bedeutung zukommt .
Für die Arbeiterllase ist dieS schon langst nichts
neues mehr , denn sie erkannte , daß ihr Kampf
um eine Neuordnung der Wirtschaft und Ge¬

sellschaft nur gemeinsam durch die Industrie¬
arbeiter und durch das Landvolk erkämpft wer¬
den kann . Die Agrarfragen sind aber Spezial¬
probleme , mit denen sich jeder vertraut machen
muß , der unter der ländlichen Bevölkerung für
den Sozialismus wirken will . Ist dar Wissen
um die Dinge im allgemeinen eine Voraus¬

setzung jeder politischen Tätigkeit , so liesst dies

besonders auf dem Gebiete der Agrarpolitik .
Die kommunalpolitische Beratungsstelle der

Partei hat im Einvernehmen mit dem Verband
der Kleinbauern und Hausler und der Zentral¬
stelle für das Bildungswesen beschlossen, einen

agrarpolitischen Schulungskurs zu
veranstalten , der dem Zwecke dienen soll , die in
den ländlichen Gebieten tätigen Funktionäre ift
die wichtigsten Probleme einzuführen . Ter

Schulungskurs findet in der Zeit vom 16 . bis

23 , Jänner 1Ä32 in Jnternatsform im Er¬

holungsheim der Krankenversicherungsanstalt
Rumburg in Dittersbach , politischer Be¬

zirk Tetschen statt . Das Programm dieses Kur¬

ses ist folgendes :
Das Agrarproblem in der Weltkrise . *
Vortragender Genosse Lipschih -
Berlin .
Der Kampf um das Landvolk . Vor¬

tragender Genosse J a k s ch - Prag . -

Einführung in das Wesen und die

Praxis der Steuergesetze . Vortragender
Genosse K r o t s ch - Podersam .
Ländliche Rechtsfragen . Vortragender
Genosse Tr . Stark - Bodenbach .
Aus der Praxis der Landagitation .
Vortragende die Genossen Schweich -
hart , Uhl und Schmidt . - '

Das Programm wird durch Abendvorträge
verschiedener Art und durch " eine ' Exkursion in
die landwirtschaftliche Hochschule in Liebwerd bei

Letschen a. E. ergänzt . Der Teilnehmerbeitrag
beträgt 250 L . In diesem Beitrag sind die ge¬
samten Kosten für Verpflegung und Unterkunft
- sowie für die Fahrt mit dem Autobus von

Bodenbach —Tetschen nach Dittersbach inbegrif¬
fen . Die Teilnehmer mögen ihre Zureise so ei . rt -
richten , daß sie am 16 . Jänner bis 12 Uhr mit ^

tags in Bodenbach ankommen . Sie versammeln
sich in der Bolkshalle , von wo sie mit dem Auto¬
bus nach Dittersbach befördert werden . Die

Anmeldung der Teilnehmer muß bis längstens
am 5. Jänner entweder bei der Zentralstelle für
das Bildungswesen in Prag ll . , NekLzanka 18,
oder beim Zentralverband der Kleinbauern und

Häusler in Teplitz - Schönau , Seilerstraße 1 / er¬
folgen . Diese Stellen " erteilen auch noch nähere
Auskünfte .

Beratungen der Arbeitersport - Interna¬
tionale in Wien . Nach der letzten Sitzung ,
welche die sozialistische Arbeitersport - Inter¬
nationale im Monate September in Prag hatte ,
sind diesmal die Beratungen dieser Interna¬
tionale für den 7. und 8. Dezember nach Wien

cinberufen . An dieser Sitzung nehmen außer den

Mitgliedern der Exekutive auch die Mitglieder
des Tlympiadeausschusscs teil . Für die tschechi¬
schen Arbeiterturner werden Genosse Char -
v i t , für die deutschen Arbeiterturner Genosse
Löwe entsendet , welche miffamt einem Ver¬
treter der Schweiz mit der Funktion von Rech¬
nungsprüfern der Olympiade betraut wurden -
An allen Beratungen nimmt auch der Sekretär
der Internationale Genosse Silaba teil .

di « größte Selbstverständlichkeit wäre , daß sie
jetzt beisammen blieben . Keiner sprach ein Wort ,
beide dachten an dasselbe . So war es immer

zwischen ihnen gewesen . Oft waren sie nächte¬
lang durch di « dunklen Gassen gewanderr , hatten
nichts oder nur wenig gesprochen und hatten ein¬

ander verstanden . Sie hatten schon den Ruf der

Unzertrennlichen , denn selten sah man einen von

ihnen allein .

„ Nimm dich doch zusammen , Junge, " brach

endlich Georg das Schweigen , das ihm heute
drückend erschien . „ Hast sie halt gern , was liegt
denn daran ? "

Franzl antwortete nicht .
„ Rimm' S doch nicht so schwer, " fuhr Georg

fort , „' s ist schon vielen Passiert , laß nur den

Kopf deshalb nicht hängen . "

. „ Was ist schon vielen passiert ?" fuhr Franzl

auf . „ WeShalb soll ich den Kopf hängen lassen ,
was soll ich nicht so schwer nehmen ? " Beinahe

drohend waren diese Worte herausgekommen .
Georg bemerkte das Mißverständnis . Er

faßte leicht Franzls Arm . „Schau , Franzl , ein

anderer würde jetzt wahrscheinlich sagen : Verzeih ,

ich wußte nicht , daß die Sache so steht und würde

auf ein gleichgültiges Thema übergehen . Aber

ich . . . ich muß dir die Augen öffnen . Du ver¬

rennst dich da in « ine Sache , dix — leider aus¬

sichtslos ist . " Franzl wollte etwas erwidern , doch

Georg unterbrach ihn : „Nein , bitte laß mich auS -

reden . Ich weiß , ich tue dir weh , ich beraube dich

eines schönen Traumes , aber es muß sein . Raff
dich doch zusammen , vergiß alles bisherige —

wir werden schon gemeinsam darüber Hinweg¬
kommen . "

„ Aber sie liebt mich doch, " rief Franzl heftig ,
ich fühle eS, vom ersten Tag an . immer und

heute erfuhr ich di « Bestätigung dafür , tausend¬

mal . Georg , ich fühlt « es , ich selbst , Georg , ich ,

ich, ich . . . WaS willst du eigentlich ? Wie kommst
du auf so komische Gedanken ? ES ist doch alles

all right . "

Georg schüttelte den Kopf . „ Nein , Franzl ,
es ist nicht alles all right , wenigstens nicht so,
wie du es glaubst . Erinnerst du dich noch , vor

ungefähr einem Jahr irrten wir genau so durch
die Straßen , und da warst du es , der mir zu¬
redete , mir genau so Weh tat , wie ich dir jetzt
wehtue . Es soll dar keine Revanche sein , keine

Vergeltung in schlechtem Sinne , ich glaube , du

kennst mich genügend , um mich nicht mißzuver -
stehen . Ich war damals ebenso blind , ebenso ver¬

zweifelt . wie du es heute bist , aber heut « bin ich
dir dankbar dafür . Und du wirst es mir auch
sein , heute vielleicht nicht , sicherlich aber später .
— Du hast das Mädel gern , ich weiß es , du bist
Überzeugt , daß deine Liebe ebenso erwidert wich ,

irrst dich aber leider . Nein , bitt « laß mich auS -

sprechen . Sie benimmt sich ja ganz nett zu dir ,
du hast sie heute geküßt , sie hat vielleicht den

Kuß erwidert — das ist ober alles . Du hingegen
baust auf diese Nichtigkeiten Hoffnungen auf ,
glaubst an ein « weiß Gott wie groß « Liebe und

verlierst bei alldem deinen sonst so flaren Blick .

Bedenke doch , was bedeutet dieser kleinen ver¬

wohnten Erna ein Kuß unter vielen anderen ,
was liegt ihr an einem einzelnen Menschen , wo

sie doch von so vielen umschwärmt wich ? Nichts .
Oder doch nur wenig . Versteh mich recht , ich will

sie wcher beleidigen noch irgendwie herabsetzen ,
du aber siehst in ihr ein Ideal , eine Heilige ,
mutest ihr Gefühle zu , die sie nie gehabt hat Und

vielleicht auch nie haben wich . Heute gefällst du

ibr , morgen weiß sie nicht mehr , daß du auf der

Welt bist . Du bist ihr um gar nichts mehr , als

jeder andere ihrer Trabanten , bist nichts weiter

als ihr augenblicklicher Flirt . . . "

„. . ihr augenblicklicher Flirt ?" stieß

Franzl entsetzt hervor . „ Nein , Georg , das ist

nicht wahr , das kann nicht wahr sein , daS wäre

ja fürchterlich . Nein , nein und tausendmal
nein . " Er schwieg . Sollte Georg vielleicht doch

recht haben ? Ist Erna also auch so , wie all «

anderen ? Nein , das konnte , daS durfte nicht sein .

Georg hatte sich bestimmt geirrt . Erna war

anders , ganz anders , Erna war einzig . Georg
hatte unrichtig gesehen . Erna , vergib ihn . denn
er weiß nicht , was er tut , dacht « Franzl und

mußte lächeln über diesen Gedanken .

„ Schau , Franzl, " fuhr Georg fort , „ es ist ja
gar nicht anders möglich . Vor acht Jahren , als
du dich in den schönsten Träumen von der Westen
Welt wiegtest , hast du sie das erste Mal gesehen .
Sie war anders als du , anders als deine Um¬

gebung und so wurde sie die Verkörperung
deines sehnlichsten Wunsches . Auch das zufällige
Zusammentreffen nach fo langer Zeit hat sein «
Wirkung auf dich nicht verfehlt . Du hast alles

miterlebt , du warst allein in der Stadt , du hast
dich hier einsam gefühlt , alles nur du . sie nichts ,
aber auch gar nichts . Ihre einzige Erinnerung
an jenen Tag besteht darin , daß ihr eine Narbe

zurückgeblieben ist , die ihr , um unsichtbar zu blei¬

ben , ein « bestimmte Frisur zur Pflicht macht .
Das ist alles . — Laß dich doch nicht unterkriegen
von ein bißchen süßlicher Kinoromantik . Es ist
ja doch nur Kitsch und nichts anderes . "

Kitsch und nichts anderes, " , wiederholte
Franzl leise und versank in Nachdenken .

Sie schrstten schweigend nebeneinander her .
Eine Dirne sprach sie an . Sie gingen weiter .

Stundenlang .
ES dämmerte schon , als sie sich trennten .

„ Gute Nacht , Georg . "
„ Gute Nacht , Franzl . "
Jeder ging in einer anderen Richtung .
„ Gute Nacht, " dachte Franzl , „ w,e viel

Ironie liegt doch in diesen zwei Worten . Gute

Nacht . Ja . ich werde « ine gute Nacht haben ,
werde schlafen , fest schlafen , immer nur schlafen ,
schlafen , schlafen

"

Bleiern krochen die Tage dahin , schleppend
wie müde KuliS , die unter einer zentnerschweren
Bürde keuchten .

( Fortsetzung folgt . )
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Wie der Bousoln den Strafella
verteidigt !

Wie « , 4. Dezember . Der Nationalrat

hat heute das Gesetz über die Aufhebung
der sogenannten Strafellaverträge
bei den Bundesbahnen angenommen . In der De¬
batte kam es wiederholt zu stürmischen
Auftritten , zunächst , als der sozialdemokra¬
tische Abgeordnete Dr . Deutsch den HeereS -
minister Baugoin angri ^ f , daß er als

Bundeskanzler seinerzeit den Strafella , einen ge¬
richtlich gebrandmarkten Schieber , zu einer der

höchsten Stellen des Staates befördert habe . Der

Christlichsoziale Abgeordnete Leskovar und Heeres -
minister Baugoin beantworteten die Angriffe
damit , daß sie eine Liste von über 2000 Eisen -
bahnbediensteten vorlegten , die wegen
verschiedener Verbrechen , darunter Mord , Dieb¬

stahl , öffentliche Gewalttätigkeit , Notzucht usw .
vorbestraft seien , ohne daß sie deshalb von
ihren Dienstposten entfernt worden seien . Doktor
Bauer beantwortete die Ausführungen des

Ministers Vaugoin dahin , daß es sich bei dieser
Liste zweifellos zum großen Teile um Not -
d e l i k t e handle , die von dem konstituierten Par¬
lamente vor dreizehn Jahren mit Rücksicht auf
das Elend der letzten Kriegszeit und der ersten
Nachkriegszeit amnestiert worden seien , zum
Teile sicherlich auch um bereits g e s L h n te
Strafen , deren Bor Haltung sogar st r a f -
bar sei. Uebrigens seien nicht nur sozialdemo¬
kratische Angestellte in dieser Liste zu finden ,
sondern wenn er Namen nennen wollte , könnte
er einige Verwandte christlichsozia¬
le rA b g e o r d n e t e r anführen . Jedenfalls be¬

grüßen die Sozialdemokraten dieses Gesetz , das
e n blich die Korruptionsaffäre
Strafella liquidiere .

Max Habsburg .
Wien , 4. Dezember . Wie der „ Abend " aus

verläßlichen Quellen berichtet , Hot sich Max
Habsburg , der Bruder des letzten Kaisers Karl
und der Oheim des Otto Habsburg , in der

vorigen Woche in Wien aufgehalten .
Mit ihm seien auch Monarchisten aus

Polen , Ungarn und der Tschecho -
s l o w a k e i eingetroffen, um die in Steenokerzeel
bei/,der Exkaiserin Zita aufgenommenen Bespre¬
chungen zu Ende zu führen . Erst auf die Nach¬
richt von dem mißlungenen Putsch in

Ungarn , von dessen bevorstehendem Ausbruch
die Exkaiserin und der in Wien weilende Habs¬
burger Kenntnis gehabt haben sollen , hat Max
Habsburg mit seiner Begleitung Wien wieder

verlassen .
Die Wiener Polizeidirektion teilte , auf die

Anfrage unseres Wiener Korrespondenten mit ,
daß Max Habsburg tatsächlich vorige Woche in
Wien „geweilt " hat.

Starhemberg , der Rekordlügner .
Wie « , 3, Dezember . Die Korrespondenz

„ Herwey " veröffentlicht eine Erklärung eines

Mitarbeiters Hitlers , der erklärte , daß Starhem -
berg gelogen hat. Nach den Behauptungen des

Fürsten Starhemberg soll er seinerzeit an Adolf
Hitler folgende Anfragen gerichtet haben : „ Kann
mir Hitler versichern , daß er in Deutschland noch
vor dem Zusammenbruch in Oesterreich die

Macht ergreifen wird ? Kann mir Hitler ver¬

sichern , daß wir dann sofort den Anschluß durch¬
führen können ? " Diese beiden Fragen soll Adolf
Hitler mit einem glatten Nein beantwortet haben .
Zu diesen angeblich von Fürsten Starhemberg
gestellten Fragen erklärt nun ein Mitarbeiter

Hitlers , Erbprinz Waldeck , folgendes : Die Unter¬

redung zwischen dem Bundesführer Starhemberg
und Adolf Hitler fand in meinem Beisein statt .
Bom Fürsten Starhemberg wurde keine der bei¬

den Fragen gestellt . Damit erübrigt sich auch die

angebliche Beantwortung Hitlers . Ich erkläre

somit , daß alle diesbezüglichen An¬

gaben erlogen sind .

Die Untersuchung des ungarischen
Putschversuches .

Budapest , 4. Dezember . Die Polizei hat die

Verhöre in der Angelegenheit des Putschversuchs
noch nicht abgeschlossen. Die Häftlinge sind be¬

strebt , immer neue Namen in die Affäre

einzubeziehen . Sie erwähnen dabei auch hoch¬
gestellte Persönlichkeiten . Gestern ist

die Gattin des Präsidenten der ungarischen
Hitlerpartei , Ladislaus Temesvary ,

verhört worden . Es ist begründeter Verdacht

vorhanden , daß sic an den Vorbereitungen des

Putschplanes teilgenommen hat / Sie wurde im

Militärgefängnis -zurückbehalten.

Agrartonsereuz in Sofia .

Sofia , 4. Dezember . Die Konferenz der

Agrarstaaten wird am 8. bis 13 . d. in

Sofia abgehalten werden . Das Sekretariat , das

durch die bulgarische Regierung organisiert wurde ,

setzte ein genaues Programm des Aufenthaltes
der Delegationen der interessierten Länder Polens ,

Rumäniens , Ungarns , der Tschechoflowakei , Est¬

lands und Litauens fest.

Genossen ! ausgesetzt für

die « ervreriung unsere « Zeitung agitieren ,

Setz » euch überall für « User « Parteipresir

ein . In vaS Heim VeS Arbeiters gehört » ie

Arbeiterpresse . Darum , a

ttseaosiea « . Genossinnen

vom Senat angenommen

». Mutti , back * doch zu Weihnachten etwas

ganz besonders Gutes 1* Mutter lächelt .

Keine Sorge , der Festkudien wird gut mit

Vitello , der herrlich wohlschmeckenden

Delikateb - Milch - Margarine . Eine verlok -

kende Torte , ein köstlicher Striezel und

recht viel kleines Backwerk - da gibt es

nur zufriedene Gesichter ringsumher

Kinderwunsch

den Mutter gern erfüllt !

Prag » 4. Dezember . Im Senat , der heute die

Zuweisungdes Budgets an den Budget¬
ausschuß vornahm , stand der Regierungsentwurf
über die Einführung der 5 Uhr - Ladenfverre am
24 . Dezember ( Heiliger Abend ) zur Verhandlung .

Der Entwurf sieht die 5 - Uhr - Lad « nsp « rre für

alle de « Kundschaften zugänglich « Handelsräum¬

lichkeiten ( Läden ) einschließlich der zugehörige «

Kanzleien und Magazine im HandelSgewerb « vor ,

ebenso beim Warenverkauf in gewerblichen Be -

triebe », Konsumvrreiilen und Genossenschaften aller

Art » weiter im SpeditionSgewerbe . Rach einer

authentischen Interpretation bezieht sich das Ge¬

setz auch ans dir Automatenbüfetts .

Käufer , die bei Ladenschluß noch im Geschäft sind,

dürfe « noch bedient werden .

Uebertretungen werden von der Bezirks¬

behörd « mit Geldstrafe « bis z « 1000 K, im Wieder¬

holungsfälle neben der Geldstrafe mit Arrest bis

zu 14 Tagen bestraft . Günstigere Bestimmungen
von Kollektiv - wie von Einzrlverträgen , sowie auch

rin üblicher früherer Ladenschluß bleiben in

Gültigkeit .

Beide Referenten empfahlen die Vorlage , die

nicht zuletzt der Initiative ' unserer freige -
werkschaftlichen Angestellten¬
organisationen zu danken ist , aufs
wärmste zur Annahme .

Havranek wies darauf hin , daß in Fa¬

briken und Betrieben ohnedies meist schon mittags
oder in den ersten Nachmittagsstunden geschlossen
wird , nur in den gewerblichen Betrieben dauerte

die Arbeitszeit auch an diesem Tage oft bis spät
abends . Die Forderungen der Angestellten decken

sich da zum großen Teil mit denen der Arbeitgeber .
Durch den späten Arbeitsschluß wird beiden Teilen

oft die Möglichkeit genommen , diesen Abend im

Kreise der Familie zu verbringen . Gekauft wird

in diesen späten Stunden ohnedies nur wenig ,
höchstens Dinge , die man gerade vergessen hat . Das

deckt jedenfalls nicht einmal die vermehrten Aus¬

gaben für Licht und Beheizung . Durch die einheit¬
liche Regelung werden Befürchtungen wegen even¬

tueller Konkurrenz hinfällig . I i l e k betonte namens

des Gewerbeausschusses , daß auch die Gewerbe¬

treibenden diesfir Antrag begrüßen .

Nach kurzer Debatte wurde die Vorlage in

beiden Lesungen genehmigt . Ebenso wurde auch
eine Resolution beschlossen , in der die

Wiedereinführung der Doppel¬
feiertage zu Weihnachten , Ostern und

Pfingsten von der Regierung gefordert wird .

Den Rest der Sitzung füllten kommumstische
Reden zu einigen Jmmunitätsfällen aus .

Die nächste Sitzung wird auf schriftlichem
Wege einberufen werden , sobald der Budgetaus¬
schuß die Debatte über den Staatsvoranschlag
beeidet haben wird .

*

Der Budgetausschuß tagt .
Nach dem Plenum trat der Budgetausschuß

sofort zusammen , wählte den tschechischen Agrarier
S t o d o l a zum Generalreferenten und teilte die

Referate über die einzelnen Budgetkapitel auf .
Der Ausschuß wird die Budgetdebatte bereits

morgen ( Samstag ) vormittag beginnen . Sie wird

wegen des Feiertages , am 8. ds . , erst Mittwoch
weitergehen und soll nach den bisherigen Dis¬

positionen bereits nächsten Freitag abends

abgeschlossen werden .
*

Bililovsky über die Dienstzeit -
vkkliirzuns .

Die Borbereitung Mr die

Abrüstungskonferenz .
Im Wehrausschuß des Senats gab Ver¬

teidigungsminister V i 8 k o v s k y einen ausführ¬
lichen Bericht über den derzeitigen Stand der

Vorarbeiten für di « Dienstzeitverkürzung und
über die Heranziehung einer genügenden Zahl
von längerdienenden Unteroffizieren als Instruk¬
toren .

ES wurde eine eigene Kommission
errichtet , die aus Vertretern des Außen - uüd des

Verteidigungsministeriums besteht und die ge¬
meinsam mit dem Generalstab Vorbereitungen
für die kommende Abrüstungskonferenz treffen
soll . In dielen Rahmen fällt offenbar auch die

Dienstzeitverkünzung .
Der Minister versprach , daß die Vorlage

raschest ausgearbeitet und dem Parlament vor¬

gelegt werde « soll .
Der anschließende Bericht des Ministers über

das Sa n i t ä ts w e s e n und die Selbst¬
morde in der Armee wird den Ausschußmit¬
gliedern auch schriftlich zugestellt werden . Ueber

eindringliches Verlangen des tschechischen Ge¬

nossen Novak versprach der Minister u. a. » die

Frage der Entlassung von Zivilangestellten in den

Militärspitälern noch einmal zum Gegenstand
von Erwägungen zu machen .

Genosse Novak trat wärmstens für die Ein¬

führung der zwölfmonatigen D i e n st -

zeit gemäß dem Antrag der beiden sozialdemo¬
kratischen Parteien ein . Biskovsky schien dieser
Antrag sehr ungelegen zu kommen ; wenigstens
sprach er in diesem Zusammenhang davon , daß
man jetzt nicht „lizitieren " solle .

Genosse I o k l lehnte es dann ab , sich heute
zu der Materie zu äußern , weil der Minister den

Ausschuß vorzeitig verließ .
Der tschechische Genosse Filipinsky setzte

sich energisch dafür ein , daß der Wehrausschuß
rechtzeitig zur Mitarbeit an der Ausarbei¬

tung d e r B o rla ge über die Disnst -
zeitverkürzung herangezogen werde .

*

Information verfrüht - Realisierung
beschleunigt

Zu der von der „ Prager Presse " ver¬

öffentlichten Nachricht über die Verkürzung der

Präsenzdienstzeit , teilt das M i n i st e r i u m

für Nationalverteidigung mit : Diese

Nachricht war keine offizielle Nachrichi

des Ministeriums für Nationalverteidigung , wie

von einigen Seiten angenommen wurde , und war

übrigens auch in der „ Prager Presse " nicht als

solche bezeichnet . Daher sind auch die Infor¬

mationen über den Inhalt einer

solchen Vorlage verfrüht . Das Ministerium

für Nationalverteidigung ist sich der Aktuali¬

tät dieser Frage voll bewußt , welche sie

nicht aus dem Auge läßt und alle Vor¬

bereitungen für ihre beschleunigte

Realisierung trifft .

Zapan gibt nicht na -

Der Völkerbund wird vielleicht —

die Resolution abandern . . .

Paris » 4. Dezember . Der Völkerbundsrat ,
der gestern weder eine öffentlich « noch eine pri¬
vate Sitzung abgehalten hatte , erwartet die Ant¬
worten der Regierungen von Tokio und Nanking
auf die Mitteilungen , die ihnen die Delegatio¬
nen sowie das Bölkerbundsratssekretariat in d « n

letzten Tagen zugehen ließen . Die Schwierigkei¬
ten liegen einerseits in der Aufgabe , die der

Untersuchungskommission des Völker¬

bundes auferlegt werden sollen , andererseits in

der Errichtung einer neutralen Zone .
Beide Delegationen , sowohl die japanische , als

auch die chinesische , werden , wie verlautet , auf
ihren Prinzipien beharren .

Die japanische Delegation beharrt auf der

Errichtung einer neutralen Zone und fordert ,
daß das chinesische Räuberwesen überall energisch
bekämpft werde . Sie wünscht , daß der Unter -

suchunKskommission des Völkerbundes bloß neu¬

trale Beobachter , die keinerlei Interessen im Fer¬
nen Osten besitzen , angehören . Die chinesische
Delegation erklärt , daß sie solange abwarten

müsse , bis Japan di « Resolution des Völkerbun¬

des ausdrücklich gutgeheißen habe . Bis zu die¬

sem Zeitpunkt « lehnt sie jedwede direkte Ver¬

handlungen mit Japan ab . Es ist nicht ausge¬
schlossen , daß der Völkerbundsrat genötigt
sein werde , den Text der bereits ausgearbeiteten
letzten Resolution nochmals abzuän -
dern .

Briands Ton ». anstößig ".
London , 4. Dezember . Der Korrespondent

der „ Times " in Tokio berichtet : Das Miß¬
trauen Japans vergrößert sich . Die

Regierung hat gestern abend weitere Ab¬

änderungsanträge zu den Resolutions¬
entwürfen nach Paris telegraphiert . Es wird er¬

klärt , der ganze Ton der Erklärung Briands sei
anstößig , weil er den Eindruck Hervorrufe , daß
den Chinesen Unrecht geschehen ist und daß die

Japaner als Angeklagte vor Gericht stehen .

Die japanische Verlustliste .
Tokio , 4. Dezember . Nach einer Mitteilung

des Kriegsministeriums betragen die Gesamtver -
verluste der Japaner seit dem Beginn des man¬

dschurischen Konfliktes am 18 . September 210

Tote ( darunter 12 Offiziere ) und 473 Verletzte ,

( darunter 27 Offiziere .

Leben wir unter dem Ausnahmszustand ?
Man schreibt uns aus Freiwaldau :
Die Bezirksbehördc hat ,st>is auf weiteres "

gemäß Artikel 3 des Gesetzes über die Organi¬

sation der politischen Verwaltung jedwede Zu¬

sammenrottung unh Ansammlung verboten . Das

ist der Inhalt einer Kundmachung , die in den

letzten Tagen in allen Gemeinden des Bezirkes
affichiert wurde . Bemerkt muß dazu werden ,
daß diese Verfügung der Bezirksbehörde im Ein¬

vernehmen mit der Landesbehörde erfolgte. Der

Vater des Gesetzes , auf das sich der Herr Be¬

zirkshauptmann beruft , der Landespräsident
Üernh , hat also geruht , seine Zustimmung zur

Verhängung dieses Ausnahmszustandes zu geben .
Was soll denn nun aber wieder diese Maßnahme
der Behörde , die auf Grund des Gesetzes über die

Berwaltungsreform , erlassen wurde ? Will man

den Bürgern einer demokratischen Republik nicht
mehr gestatten , sich vielleicht zu fünf oder ZU
zehn in den Abendstunden auf der Promenade
zu ergehen ? Könnte man nicht auch daraus eine

Ansammlung oder Zusammenrottung konstru¬
ieren ? Und — da nun einmal die Behörden bei

allen Staatsbürgern voraussetzen , daß sic die ge¬

samte Gesetzessammlung auswendig kennen —

hat man auch diesmal vergessen , auf die Folgen
der Uebertretung dieser Kundmachung aufmerk¬
sam zu machen . Hier hat der Bürgerblock , hier
haben deutsche Landbündler , Christlichsoziale und

Gewerbepartei , gründliche Arbeit geleistet . Tenn

der Absatz 3 des zitierten Gesetzes , auf den sich
die Bezirksbehörde beruft , setzt Strafen von 10 K

bis 5000 K oder Freiheitsstrafen von 12 Stunden

bis zu 14 Tagen fest , unbeschadet einer weiteren

gerichtlichen Verfolgung . Damit nun der Staats¬

bürger auch weiß , daß die Behörde in größter
Besorgnis über sein Wohl und Wehe wacht ,
wird in dem angeführten Absatz 3 auch ausge¬
sprochen , daß diese Strafen auch wegen unge¬

bührlichen Handelns oder Verhaltens an öffent¬
lich zugänglichen Orten , durch das die öffentliche
Ordnung , Ruhe und Sicherheit , die gute Sitte

oder der Anstand verletzt oder gefährdet oder

öffentliches Aergernis erregt werden , verhängt
werden können . Welcher Bureaukrat wird n. icht
aus diesen Kautschukbestimmungen des Gesetzes
Delikte herauszukonstruieren vermögen , nach wel¬

chen cs zur Bestrafung der Delinquenten kommen

würde ? Es erregt öffentliches Aergernis , wenn

Arbeitslose ihren Hunger hinausschreien wollen .

Der Innenminister , der Landesprästdent und der

Bezirkshauptmann wenden also Artikel 3 des

Gesetzes 125 an . Es erregt aber kein öffentliches
Aergernis , wenn die Gendarmerie in unbewaff¬
nete Demonstranten schießt und acht Unschuldige
ihr Leben lassen müssen. DaS größte Aergernis ,
welches unter Million « « Mensche « dieses Staa¬

tes und weit darüber hinaus erregt wurde , sind
di « letzten Vorfälle in Riederlindewiefr . Wann

kommt wer und wendet gegen jene , die in der

kritischen Zeit den Kopf verloren haben und die

es verschuldet haben , daß die Gewehre der Gen¬

darmerie losgingen , die für diese Delikte gelin¬
den Strafbestimmungen des Artikels 3 des Ge¬

setzes Nr . 125 an ? !
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Tagesneuigkeiten

Wachsende Ardeitslosiglert ' m
Mauer Gevlet .

Mährisch . Ostrau , 4. Dezember . Die

Verhältnisse am Arbeitsmarkte im Ostrauer Ge¬
biet haben sich im Monat « November fühlbar
verschlechtert . Nach dem Ausweise des Allgemei -
nen Arbeitsamtes in Mähr . - Ostrau wurden zu
Beginn des Monates Dezember 6359 Arbeits¬

los « in Evidrnz geführt gegenüber der Zahl von
4952 zu Anfang November . Im November mel¬

deten sich ne « 2315 Personen um Ar¬

beit , nntergebrächt wurden aber nur

286 , aus der Evidenz wurden 623 gestrichen . Die

Arbeitslosenunterstützung erhielten bei teilweiser
Auszahlung 2287 Personen und bei voller Aus¬

zahlung 417 . In di « Zahl der Arbeitslosen sind
auch 2415 beschrankt arbeitende Arbeiter und

Arbeiterinnen eingerechnet . In vielen In¬
dustriebetrieben wurde die Produk¬
tion im November weiter eingeschränkt ,
km Bausache wurde di « Arbeit zufolge der

vorgeschrittenen Jahreszeit vollkommen

eingestellt . Auch die Feldbauarbeiten kamen

zum größten Teil znm Stillstand .

Und zunehmende Kriminalität !

Mährisch - Ostrau , 4. Dezember . Die hiesige
Polizei verhaftete den Dieb Fran ; Eichler aus

Nova Des , der im November eine Reihe von

Wohnungen in Mährisch - Ostrau und anders -

wo aus geraubt hatte . In seiner Wohnung
und bei seinen Helfershelfern wurden zahlreiche
gestohlene Sachen aufgefunden .

In Mährisch - Ostrau wurde dieser Tage eine

Bande professioneller Diebe verhaf¬
tet , und zwar drei Männer und zwei Frauen .
Biele gestohlene Gegenstände wurden bei ihnen
vorgefunden .

Gestern abend drangen zwei maskierte

Burschen in die Stationskanzlei in

Döhysov- Hultschin der Strecke Schönbrunn - Trop -
pau ein und versuchten , die beiden anwesenden
Eisenbahnbeamten mit vorgehaltenen Re¬

tz o l v e r n zur Herausgabe des Geldes zu zwin¬

gen . Als die Beamten die Herausgabe verweiger¬
ten , r a u b t e n die Eindringlinge aus der Hand¬
kasse 1325 X und verließen das Lokal , worauf sie
die Kanzlei von außen abschlossen. Die Gendar -

merie nechmdie Fahndung auf .

Ueberall dasselbe Bild .

Altona , 4. Dezember . Im Margarinewerk
Eidelstedt wurde hent « in der vierten Nachmit -
ragsstunde ein dreister Lohngeldraub verübt .

Einig « Männer drangen in das Pförtnerhaus «in ,

bedrohten die Anwesenden und flüchteten mit 2600

Mark , die zu Lohnauszahlungen bestimmt waren .
*

Berti « , 4. Dezember . In Berlin - Neukölln sind
Lohngeldräuber mit Erfolg tätig gewesen .
Ti « Täter sind in diesem Falle drei junge Burschen .
Sie überfielen den 7Üjährig « n Boten einer

Bausirma , als er mit 2100 Mark Lohngeldern auf
dem Wege nach einem Neuköllner Neubau war .

Di « drei Räuber , di « mit einem Motorrad mit

Beiwagen fuhren , hielten plötzlich in «iner men -

ichenl «er «n Straße neben dem Boten an , versetzten

ihm einen Schlag auf den Kopf und entrissen ihm
dir Aktentasche mit dem Gelbe . Ein Begleiter , der

d « m alten Boten zur Sicherheit mitgegeben war ,

konnte den Raub . nicht verhindern . Tie . drei

Burschen sind auf dem Motorrad entkommen .

*

Budapest , 4. Dezember . ( MTJ . ) In ein in

einer wenig frequentierten Gasse in Ujpest liegendes

Postamt drangen heute nachmittags kurz vor

Amtsschluß , d. i. gegen 18 Uhr , zwei junge Leute

mit vorgehaltenen Revolvern ein , gaben drei

Schüsse in die Luft ab und forderten di « dort an¬

wesenden zwei Beamtinnen auf , da - vorhandene

Bargeld auszufolgen . Der im Hintergrund « des

Büros sitzende 67jährige Postamtsleiter , den di «

Räuber vermutlich nicht bemerkt hatten , gab aus

einem in der Tischlade verwahrten Revolver gleich¬

falls einige Schüsse ab, die die beiden Räuber in

die Flucht trieben . Beim Berlasien der Posträum¬

lichkeiten zogen die Flüchtenden die halb herab -

gelasienen Rolladen ganz herunter , so daß ihre Ver¬

folgung verzögert wurde . Sie konnten in der

Dunkelheit entkommen .
*

Budapest , 4. Dezember . Wje die Blätter be¬

richten , wurde gestern in Neu- Pest auch das

Lebensmittelgeschäft des Georg Lenz ge¬

plündert . Auf ein Kommando wurden die AuS -

lagefenster cingefchlogen , worauf einige beschäfti¬

gungslose Arbeiter , welche di « Lebensmittel , di « sie

hi «r fanden , raubten , den Geschäftsführer durch

einig « M e s s « r st i ch e verletzten und aus der Kaffe

40, Pengö nahmen , Bevor di « Polizei eintraf ,
waren die Angreifer verschwunden .

Raubmord im Kinderheim .

Urhorod , 4. Dezember . Gestern abends

wurde im staatlichen Kinderheim in

Mukasevo ei » Raubmord verübt . Ter Täter

konnte bisher nicht festgestellt werden . Ter

Mörder überfiel die Gefährtin des im staatlichen
Kinderheim angestellten - Kutschers Ivan Bara -

bov , die Anna Ihna t , die er durch mehrere
Stiche in die Herzkamtner tötete . Ter Räuber

raubte 7000 XL in Banknoten .

Einer , der de « Sinn des Nationalsozialismus
erfaßt hat . In Dortmund gelang « s der Polizei ,
« inen nationalfwzialistifchen Erpres -

Der Reptiliensond
Wien , 2. Dezember . Bor kurzem hat die

„Arbeiter - Zeitung " die Enthüllung gebracht , daß
die Leitung der Kreditanstalt beschlossen habe ,
unter Journalisten einen Betrag von 300 . 000

Schilling zu verteilen . Die Leitung der Kredit¬

anstalt gab eine lendenlahme Erklärung ab, daß
sie den Betrag für Zwecke der Information der

Presse verwendet habe . Im Haushaltsausschuß
hat dann Genoffe Dr . Danneberg Aufklä -
rung von der Regierung verlangt und der Aus¬

schuß hat einstimmig beschlossen, die Regierung
aufzufordern , bis zum 1. Dezember detaillierte

Auskünfte zu geben . Mittwoch gab der Finanz¬
minister zwar nicht die Namen , der bestochenen
Journalisten bekannt , verantwortete sich viel¬

mehr dahin , daß der Rechtsanwalt , durch dessen
Hände die Verteilung erfolgt ist , Auskunft ver¬

weigere . Im übrigen erfuhr man , daß die Kre¬

ditanstalt zweimal einen so hohen Betrag zu

Korruptionszwccken verwendet hat : zuerst am 12 .

Mai am Tage nach dem Zusammenbruch an

Journalisten und dann im August annähernd
ebenso viel , nämlich 261 . 832 Schilling an ver¬

schiedene Vereine , unter denen ein ch r i st l i ch -

sozialer Kleinrentnerverein urck >

einfascistischer Gläubigerschutz -
v erb and ist , außerdem aber auch für In¬

serate .
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ser zu entlarven . In das Sprechzimmer eines

Dortmunder ArzteS kam vor wenigen Tagen ein

„schneidiger Herr " , der den Arzt persönlich zu

sprechen wünschte . Der betreffende Herr gab sich
als besonderer Vertrauensmann der

Reichsleitung der NSDAP zu erkennen

und legte ein Schreiben der NSDAP vor , aus

dem hervovging , daß er beauftragt sei , über den

Arzt besondere Auskünfte an die Reichsleitung

zu erteil «: . Er evllärte ferner , daß die national¬

sozialistischen Zeitungen beabsichtigen , gegen den

Arzt zu polemisieren , weil er sich wiederholt gc -

Sn
den 218 deS Strafgesetzbuches vergangen

be . Vorerst verlangte der Nazi - Mann ein « :

Geldbetrag in Höhe von 200 Reichsmark , um den

Artikelschreiber beruhigen zu können . Der Arzt

bat den Erpresser daraufhin , ihn einige Tage spä¬

ter nochinalS mrfzusuchen . Prompt erschien Hit¬
lers Vertrauensmann zu dem vereinbarten Ter¬

min und gab an , daß er bereits 520 Mark an

Schweigegeldern auSgegeben habe , um deren Er -

setzung « r bitten müsse. Der Arzt bestellt « den

Erpresser nun ein drittes Mal und benachrichtigte
inzwischen die Kriminalpolizei , die sich zu der

vereinbarten Zeit hinter einer Portiere postierte .

Als der Vertrauensmann der Reichsleitung , wie

eer sich immer tottbet nannte , dann wieder er¬

schien , gab er an , daß er inzwischen nochmals mn

der Parteileitung in München Rücksprache ge -

nonnnen habe . Man wolle vorläufig schweigen,
wenn der Arzt vorerst 300 Mark zahle . Im

gleichen Augenblick schritten die Kriminalbeamten

ein und verhafteten den Erpresser . Es wurde in¬

zwischen fes^fftellt , daß er tatsächlich Mit¬

glied der NSDAP ist . Der Verhaftete wei¬

gert sich bisher jedoch Aussagen irgendwelcher
Art zu machen , da ihm von der Reichsleitung ein

Schweigegebot auferlegt worden sei .

DaS gähnend leere Hans " . Die freitägige
„ Bohemia " berichtet : Unsere gestrige Ausgabe
wäre um ein Haar beschlagnahmt worden ; wir

haben nämlich wahrheitsgetreu berietet , daß der

Abg. Hassold angesichts des Gedränges , das

im Saale herrschte , seine Rede mit den Worten :

„ Gähnend leeres Haus ! " begann . Das

Kammerpräsidium erblickte darin eine ,^>ie Sitt¬

lichkeit gröblich verletzende , hochverräterische oder

die Sicherheit des Staates bedrohende Aeuße -

rung " , die es berechtigt , den berüchtigten Zensur¬
paragraphen der Geschäftsordnung in Tätigkeit

zu setzen . Damit aber ja alles zur Rettung der

parlamentarischen Sittlichkeit geschehe , verstän¬

digte cs auch sofort die Staatsanwaltschaft , ba¬

nnt sie ihre Pflicht tue . Diese jedoch konnte die

Ansichten des Kammerpräsidiums darüber , was

sittlich und waS unsittlich sei, nicht teilen und

nahm daher die Mitteilung nicht zur Kenntnis .

Auf diese Art entgingen wir der uns zugedach -
ten Beschlagnahme .

Ein aufsehenerregender Juwclrndiebstahl
wurde Donnerstag in Wien verübt . Gegen

halb 20 Uhr erbrachen unbekannte Einbrecher
in dem Jutveliergeschäfte Johann Setril in der

Margarethenstraße die Auslage . Zu dieser Zeit
war das Geschäft noch geöffnet , und der Ge¬

schäftsinhaber selbst befand sich noch im Unter¬

nehmen . Die Einbrecher stahlen 50 goldene
Damen - und Herrenringe mit Brillanten und

werwollen Steinen im Gesamtwerte von etwa

200 . 000 Schilling aus der Auslage . Von

den Tätern fehlt jede Spur .

„Mitleidiger " Tod . Gestern früh wurde in

B r ü n n- Julienfeld bei einer Hecke in der

Nähe der Eisenbahnstrecke der 74jährige Ar¬

beiter Marek aus Julienfeld tot aufgefun¬
den . Wie festgestellt wurde , wollte sich Ma¬

rek erhängen , der Strick riß jedoch, Marek

fiel bettmßtlos zur Erde und erfror .
Ein Autounglück ereignete sich Donnerstag

abends auf der Straße von Eger nach Fran¬
zensbad . In der Fahrtkurve beim Orte Triesen -
hof geriet ein von dem Egerer Monteur Alois

Simon gelenkter neuer Kraftwagen , Eigentum
eines Egerer Automobilunternehmens , infolge
der Glätte der Straße ins Schleudern und prallte

gegen einen Straßenbaum . Der Kraftwagen
wurde gänzlich zertrümmert . Um den bewußt¬
losen Autolenker befreien zu können , mußte mit

Ärzten und Säge « gearbeitet werden . Simon

hat das Bewußtsein bisher noch nicht

- er Kreditanstalt .
Auf Antrag der Sozialdemokraten ( An¬

trag Dr . Bauer ) beschloß der Ausschuß ein¬

stimmig , daß die Regierung die Direktion der

Kreditanstalt beauftragen solle , die Zuwen¬
dungen an die Zeitungen zurückzu¬
fordern , tvozu eine Bestimmung des Preß¬
gesetzes das Recht gibt . Ferner wurde einstimmig
ein Antrag Danneberg angenomnxen ,
über die Zuwendungen an die drei Vereine dem

Ausschuß bis zum 15 . Dezember Auskunft zu

geben . Einstimmig angenommen wurde auch ein

Antrag der Mehrheit , der neuerlich die Regie¬

rung auffordert , von der Direktion der Kredit¬

anstalt Aufklärungen über die Verwendung der

300 . 000 Schilling vom 12 . Mai zu verlangen

und dem Ausschuß zu berichten .
Man wird nun sehen , wie lang die Regie¬

rung diese Korruptionsaffäre noch decken wird .

AllÄdings spricht man davon , daß ein hoher

Funktionär an der Verteilung des Repti¬
lienfonds beteiligt gewesen sei. Die „ Arbei -

ter - Zeitung " hat jedenfalls durchgesetzt , daß sich

die Oeffentlichkeit mit der Affäre beschäftigt und

daß auch die Journalistenorganisa¬
tion ein Ehrengericht zur Unter -

suchu » g eingesetzt hat .

wieder erlangt . — In der Donnerstag -

Nacht ereignete sich auf der Kreuzung zwischen

dem Peterwardeiner Tunnel der Donaueisen¬

bahnbrücke und der Straße Peterwardein -
Kamenica ein schwerer Autounfall . Der Buda¬

pester Schnellzug stieß um 11 Uhr nachis
bei der Ausfahrt auS dem Tunnel in einen in

voller Fahrt befindlichen Autobus , der voll¬

kommen zertrümmert wurde . Bon den drei Jn -

sassen des Autobusses wurde der Chauffeur
auf der Stell « getötet , der chauffierende B e-

sitzer des Wagens tödlich und der einzige

Passagier , ein Bauer , schwer verletzt .
Das Unglück ereignete sich infolge der Unachtsam¬
keit des Bahnwächters , der die Schranken
offen gelassen hatte . Ueberdies war die Sicht

durch Schneegestöber beeinträchtigt .
Bergarbeitertod . Der auf der Gabrielezeche

bei Teplitz beschäftigte Förderer Georg Klotz auS

Neu - Pihanken wurden von einem auf einer stei¬
len Strecke herabfahrenden Hunt fo unglücklich
am Kopf getroffen , daß er auf dem Transport
inS Krankenhaus verschied . Die Schuld an

dem Unfälle konnte noch nicht festgestellt werden .

St . Petcr - Glocken auf Welle 50,26 . . . .

AuS Rom wird gemeldet : Das neue elek¬

trische Läutwerk der Glocken deS Doms

von St . Peter wird auf Wunsch des Heiligen
Vaters am 8. d. M. um 12 Uhr mittags 10

Minuten lang auf der Well « 50,26 durch Radio

verbreitet werden , wobei die Glocken in der

üblichen Weise geläutet werden , zuletzt alle sechs
gemeinsam .

Aus Hugenbergs Narrenhaus . Der Nobel -

Friedenspreis fft wieder fällig . Hugen -
berg hat entdeckt , wer der würdigst « Mann ist ,
dem er gegeben werden müßte . Eines seiner Or¬

gane , die „ München - Augsburger Abendzeitung
schreibt darüber , und zwar aus der Feder deS

Herrn Adolf Stein , alias Rumpelstilzchen , das

folgende : „ Nun verteilt die Stiftung alljährlich
auch einen Friedenspreis , den im Grunde ständig
nur der deutsche Kaiser verdient hätte . Der

Preis ist einmal an die große sentimentale

Phrasenmacherin Berta von Suttner gefallen ,
die ine einen Krieg hat verhindern können , und

er ist iviederholt Ministern gegeben worden , so

noch zuletzt Herrn S t r e s e m a n n, die in ihren

guten Zeiten durchaus annexionistffch militari¬

stisch gesinnt waren und nur in dem schlechten
und machtlosen Suttnerisch sich äußerten . Jetzt

ist der Preis sür den größten Friedensförderer
erneut fällig , und wenn eS noch eine Gerechtig¬
keit gäbe , müßte er nachträglich Wil¬

helm II . , erteilt werden , der ein Bier -

teljahrhundert lang der Welt auch in kritischen

Augenblicken , so 1900 , 1904 , 1911 den Frieden
erhalten hat . "

Fünf Knaben ertrunken . Bei Killaloe in

der irischen Grafschaft Clare stürzten sechs
Knaben beim Spielen in einen drei Meter tiefen
Kanal . Fünf Knaben ertranken , während einer

gerettet werden konnte .

Bestätigtes Todesurteil über «ine Frau . DaS

Parlament in Stambul bestätigte gestern das

Todesurteil gegen eine Frau , namens Fatma .
Tiefe hatte in der Gegegend von Sparta ein jun¬

ges Mädchen ermordet und die Leiche
in Stücke zerschnitten . Mit dem Urteil

beschäftigte sich das Parlament , weil es die

erste Frau ist , die in der Türkei zum Tode durch
den Strang verurteilt wurde .

Musterstadt Leningrad . Der Rat der Bolks -

kommiffäre und der Zentralausschuß der kommu¬

nistischen Partei in Moskau veröffentlichen ein

von Molotow und Stalin unterzeichnetes Mani¬

fest, das an die politischen Organisationen der

Partei und die GewerffchaftSorganisationen adres¬
siert ist und worin angekündigt wird , daß die

Stadt Leningrad in eine Musterstadt von

Sowjetrußland umgewandelt werden soll .

Eine unaufgeklärt « Tragödie . Gestern früh

explodierte infolge eines Brandes das

Filmlager der Fox - Film - Gesell¬
schaft in Mailand . In den Trümmern

wurde die verkohlte Leiche des Filial¬
direktors Andreoli gefunden . Neben der

Leiche wurde ein Revolver geftnxden . Die

Polizei nimmt an , daß Direktor Andreoli aus

Unvorsichtigkeit den Brand verursachte und , da er

Vas Lrdetter - Lavrdvm 1932

Volksbuch und Mittel zur geistigen Weiter ,

bild «»- d « r Leser zuglesth, ist erschiene ». Es

kau « zu » Preis « von ÄS 10 . — bei alle «

Kolporteuren , Buchhandlungen oder beim Ver¬

lag , Prag H. , Nckazanka 18 , bezogen werden .

keine Rettung auS den Flammen sah , Selbstmord
beging , um nicht lebendig zu verbrennen .

Sinkender Schilling — steigender Fremden¬
verkehr . Aus Wien wird gemeldet : Die niedrige
Bewertung der Schillingnote » im Auslande ,
insbesondere aber in Därtschland und in der

Schweiz , hat eine außergewöhnliche
Belebung des Fremdenverkehres in den

westlichen Alpenländern zur Folge .
Bemerkenswert fft , daß vielfach sogar auch Am -

Alben geleistet werden , wobei di « Zahlungen in

Schillingnoten bereits im Voraus erfolgen .
Di « Schwester erschossen . Aus Pistyan

wird gemeldet : Der 28jahrige Johann Mikoviui

geriet mit seiner 24jährigen Schwester Katharine
in Streit , da diese ihm seinen Lebenswandel vor¬
hielt . Im Verlaufe der Auseinandersetzung holt «
der Bursche ein Militärgewehr aus dem
Kasten und feuerte drei Schliffe auf seine
Schwester ab , die so schwer verletzt wurde , daß
sie im Spital ihren Wunden erlag . Der Mör¬
der wurde dem Trentschiner Gericht eingeliefert .

Gebetbuch und Revolver . In Detroit wur¬
den die 18jährige Dorothy Brown und der 26 -
jährige Christoph Tanov Im Zuckerbäckerladen des
Vaters des Mädchens mit tödlichen Verletzungen
aufgefunden . Zwischen ihnen lag ein Gebetbuch
und weiter abseits ein Revolver . Tanov verschied
kurz darauf und daS Mädchen wurde in bewußt¬
losem Zustand « in das Krankenhaus gebracht . Tie
Polizei stellte fest , daß der Vater des Mädchens
dieses Verhältnis nicht dulden wollte , weil der
Mann bereits verheiratet fft . Seine . Frau lebt in
der Tschechoslowakei .

FUegrrtod . Auf dem Flugfeld « in Aviano
ist . Donnerstag «in Jagdflugzeug aus der Höhe von
200 Meter abgestürzt . Der Lenker , Oberleutnant
Ezio Provedani , konnte vom Fallschirm keinen
Gebrauch mehr machen und kam ums Leben .

Wieselplage in Wrstböhmen . In großer Anzahl
treten Heuer in den westböhmischen Gebieten Wiesel
auf , di « den Bestand von Junggeflügel in empfind¬
licher Weis « bedrohen . Die Landwirte der Orte
Scheer , Branischa und Praßles und anderer Dörfer
NordwestböhmenS beklagen schon jetzt den Verlust
zahlreicher junger Hühner und anderen Junggeflü -
gelS, das den kleinen Würgern zum Opfer gefallen
fft . . Die Vertilgungsgifte sind teilweise so teuer ,
daß sich die Bauernschaft der von der Wieselplage
heimgesuchten Ortschaften , wie uns berichtet wird ,
die Anschaffung dieser Gifte nicht leisten kann .

Raketenslugpost ? Der Osnabrücker Ra¬

ketenforscher Ingenieur Tiling beabsichtigt , dem¬
nächst den ersten Raketenpostflug vom Festland nach
Wangeroog durchzuführen . Bei den bisher vorg « .
nommenen praktischen Schießversuchen haben die

Tilingschen Raketen bei einer Ladung von 6. 5 Kilo¬

gramm Höhen von über 8000 Meter und ebenso
weit « Entfernungen erreicht . Tiling hat auch Ra¬
keten erprobt , die als Antriebskraft für Flugzeug «
in Frage kommen

Weniger Grammophonmusik im Rundfunk . Mi :

Rücksicht auf die Arbeitslosigkeit konzertierender
Instrumental , und Bokalkünstler , deren Existenz
durch die gegenwärtig « Krise immer mehr erschwert
ist, beschloß daS Radiojournal , in sein Programm
noch mehr Originalsololristnngen als bisher einzu¬
reihen . Für dies « künstlerischen Produktionen zieht
daS Radiojournal in feinen Programmen , besonders
di « Nachmittagsendungen heran , indem die Grammo¬

phonmusik teilweise eingeschränkt wird .

„ - « nur " auf der Deutschen Reichsbahn
SPD . In der Zeit der politischen Hoch -

spannung ist eS erquickend , von Zeil zu Zeit zu
sehen , daß « S auch noch Leute gibt , die andere

Sorgen haben , und sie außerordentlich wichtig
nehmen . Zu diesen Leuten gehört di « Deut¬

sche Reichsbahn . Sie besitzt an der Ruhr
eine Reihe von Häusern , in denen Eisenbahner¬
familien wohnen . In den ländlichen Gegenden
haben die Häuser keine Kanalisation , die Cisen -
bahnerfamilien aber Gärten und lleine Felder .
Die stillen Oerter der Reichsbahnhäuser
haben dort für die Gartenwirtschaft der Bahn¬
arbeiter ihre groß « Bedeutung und werden dem¬

entsprechend zweckmäßig auSgenutzt .
Die Reichsbahn aber hat eine juristische Ent¬

deckung gemacht , über die man jahrelang Differ -
tationSschriften veröffentlichen könnte . Sie hat

nämlich entdeckt , daß das , was in die stillen
Oerter hineinkommt und ureigenstes Eigentum
der Bewohner ist , aufhört ihr Eigentum zu sein ,
wenn sie cs nicht mehr bei sich haben . Von die¬
ser tiefsinnigen Deduktion ausgehend hat die

Reichsbahn sich das Verfügungsrecht über den

selbstfabrizierten Naturdünger der Effenbahn -
arbeiter angemaßt und hat di « Nützung diese -
PrÄmktS an einen Landwirt gegen Zins ver¬

pachtet .
Die Eisenbahner aber haben einen Ukas

erhalten , daß sie ihr natürliches Produkt nicht
mehr als ihr Eigentum betrachten dürfen und

daß hinfort die Verwendung deS In¬
haltes ihrer Aborte zur Düngung
ihrer Gärten und Felder verboten

fei !
Die Eisenbahner haben es in der Hand , der

Spekulation der Reichsbahn aus ihr natürliche -
Produkt einen Strich durch dl « Rechnung zu

machen . Sie brauchen nur die stillen Oerter zu¬

zunageln unb direkt auf ihre Felder oder Gärten

zu gehen . . !
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Vie deleomme ick kür mein

neuzedorenes Kind
Bei der Böhmischen Sparkasse in Präs — gegenüber dem Nationaltheater — welche

jeden ! im heurigen Jahre 1931 in Groß - Prag und im politischen Bezirke P rag - Land
— oder im Gerichtsbezirke des Sitzes eines ihrer Filialen geborenen Kinde , dessen

blutter zur Zeit dieser Geburt dort ihren ordentlichen Wohnsitz hatte , ein
*

auk seinen Namen lautendes EinldgSbUCh mit einer Stammeinlage von

ein ndfc WplhnarMcdfcrhfnkF kc 25 . - schenkt . Näheres enthalten die in den Geschäftsstellen der
vlll pUBMilluvS ft LlllllUtlll9ü € 9tll € llll Y Böhmischen Sparkasse ausgehängten Kundmachungen .

<Bolf0ivirtft8alt uns eojmipolitit .

Abwertung der Reichs matt ?
bin unerklärlicher Vorstoß von links .

DaS „Berliner jXageblatt " , welches bisher
di « ofstzftU « Wächrungspotuik dcr Reichsrcgt «rung

, unter,lutzrr uns zed . sMaßnahme zu «iner Berrin -

gerung des Werler der deutschen Währung ent «

jchieden mißbilligte , Hai einen grundsätzlich «» 2tcl -

lungswechset borgenommen . In ausführlichen
Darlegungen seines Handelsredakteurs , des be¬

kannten deutschen Handelsjuristen und Wirtschafts -
Politikers , Justiziar Tr . Felix P inne r , vom
28. und 29. November wird eine planmäßige H e r -

absrtzung des Wertes der deutschen
Reichsmark ( Devalvation ) um 20 bis 2o Pro¬

zent vorgeschlagen .
Schon seit Jahren haben manche in . Deutsch ,

land es als sinnwidrig bezeichnet , daß rin infolge
seiner Verschuldung stark vorausbrlastetes , wirt¬

schaftlich also schwaches Land sich ein « der teuersten
und schlversten Währungen der Welt leistet. Daß
diese Währung ( deren kleinste Einheit , der Pfennig ,
das Mehrfache der kleinsten Recheneinheiten an¬

derer Währungen beträgt ) , dazu beitrage , in

Deutschland ein gegenüber dem Auslände teue¬

reres und nicht , wie volkswirtschaftlich wün¬

schenswert, billigeres Preisniveau zu schaffen /
ist schon lange — und nicht mit Unrecht — als .

Argument für ' eine ' Abwertung der Reichsmark
benutzt worden .

Als die englische Regierung durch die Los¬

lösung des Pfundes vom Goldstandard eine

währungspolitisch « Entwicklung mit dem Ziele der

Schaffung eines Gefälles zwischen dem Jnlands -
preiSniveau und dem Preisniveau des Auslandes

einleitete , haben sich die Stimmen für eine Ab¬

wertung auch der deutschen Reichsmark sehr ver¬

mehrt .
Die Reichsregierung aber und mit ihr die

bedeutendsten deutschen Wirtschaftstheoretiker und

- Praktiker haben sich diesem Verlangen mit Grün¬

den nun widersetzt , deren Berechtigung bisher auch
b das „Berliner Tageblatt " nicht verkannt hat . Die

Hauptgründe gegen künstliche Maßnahmen auf dem

Gebiete der Währung waren folgende :
l . Ein Land , das vor noch nicht 19 Jahren ein «

Entwertung seiner Währung bis auf den Prak -
t,i s ch e n R n l l p u n k t erlebt hat , ist für Wäh -

rungsexperimente ungeeigneter als jedes andere .

Währungsexpcrimeme in solch einem Lande , noch

dazu in einer wirtschaftlich und politisch gleich

krisenhaften Zeit , könnten leicht statt einer beab¬

sichtigten Entwertung von 20 oder 25 Prozent «ine

Entwertung von 80 , 40, 50 , ja mehr Prozent

unaufhaltsam und unbeherrschbar herbeiführcn .
2. Ein Land wie Deutschland , dessen Aus¬

lands schulden durchwegs , dessen I n l a n ds -

schulden zum großen Teil wertbeständig , d. h.

in Gold auSgedruckt und oom Werte dcr Reichs¬
mark somit losgelöst sind, würde von «iner Ab-

Wertung der Reichsmark keine Verringerung dieser

Schulden erwarten können .

Diese Hauplargumente gegen «ine Abwertung
der Reichsmark haben in der letzten Zeit an Be¬

deutung eher gewonnen , als verloren . Welches

, ' nd aber daun die stärksten Gründe , di « t eoi ^ rm

rin « Devalvation der Reichsmark rechtfertigen
wollen ? Felix Pinner nennt in der Hauptsache

folgende:
1. Tie DeflqtionSerscheinungen _ >im Ausland ,

und insbesondere die Zoll - und sonstigen Äblver - '

rungsmaßnahmen d« S Auslandes , lasten nicht er-s

warten , daß di « deutsch « DrflationSpolftik
das deutsche Preisniveau so senken werde , wie « S

erforderlich wäre , um den deutschen Export zu er - '

k weitern . Damit aber entschwinde die Möglichkeit,^
auf diesem Wege die deutsch « Wirtschaft so zu be¬

leb «». wie eS zur Wiedereinrrihung voy 5 Mil¬

lionen Arbeitslosen in den Produktion », und Kon -

sumtionSprozeß erforderlich sei.
‘ ' '•

;

2. Für den größten Teil dcr wirtschaftlichen
Betriebe Deutschlands , die mit ' Schulden überlastet

seien und deren Neberlastung im Verlauf deS Te -

slationsprozessej immer fühlbarer werde, sei «ine

Generalsanierung erforderlich . Ein «

derartige Generalsanierung mit nachfolgender er¬

höhter Kreditkapazität werde aber durch
eine Währungsdevalvation der ganzen deutschen
Wirtschaft zuteil .

Zum ersten dieser Gründ « ist folgendes zu
sägen : Einmal zugegeben , daß eS mit her Defla¬
tionspolitik nicht gehe ; bedeutet hie Tatsache ; daß
ein Weg nicht zum Ziele führt , eine. Rechtferti¬
gung dafür , « inen anderen Weg zu besthreiten ,
von dem nicht im mindesten feststehh
daß er der richtige ist ?

Konkret gesprochen : wenn mit der Teflations -
Politik sich kein Preisabbau , in Deutschland erzielen
läßt , der ein ausreichend «xportfördernde » Preis¬

gefälle gegenüber dem Ausland - bedeutet , beweist

da - , daß auf dem Wege der Markdevälvatiön sich

diese Wirkung erzielen ließe ? Muß man nicht viel

eher das Gegenteil annehmen ? Wird nicht vielleicht
in nächster Zeit England beweisen, . daß Wäh¬

rung rv ersch l « ch trrung « n aus die Daher

statt zu Ermäßigungen , doch trotz aller

staatlichen Gegenwirkungcn zur Erhöhung des

JnlandSPreiSniveaus führen ? Wird
in Deutschland , wo die Bevölkerung dir Folgen
einer Währungsverschlechterung noch allzu gut - in
der Erinnerung hat , wo . die staatlich « Wirtschafts¬
politik sich schwerer durchsetzt als in England , die

Erhöhung d « S JnlandSpreiSnivequS
sich nicht viel schneller einftellen , als
in jedem anderen Land « ?

Aber auch mit der Generalsanie ^ rwng ,
welche Pinner von feinem DevälVationSvprschlag
erwartet , stimmt « S nicht . Gewiß -ist zuzugebcn ,
daß große Teil « der deutschen Wirtschaft «ine

Schuldenentlastung in dieser oder jener Form benö¬

tigen , um wieder rentabel und kreditfähig zu wer¬
den und um weiter arbeiten zu können . Aber wer

will behaupten , daß d i e Entlastung , welche aus
einer Devalvation der Reichsmark um 20 bis 25

Prozent sich ergäbe , ausreichend wäre ? Wird nicht
eine so begrinzt « Entlastung für « i « « n T « il

der Betrieb « viel zu wenig und dem¬

gegenüber für andere Betriebe — es

gibt in Deutschland , auch noch Betrieb «; die nicht
sanierungshedürstig sind — «in ganz unbegrü n -

d « t e s, sinnloses Geschenk sein ? Ein Geschenk ,
noch dazu aui der Tasche der breiten Massen , di «

bei der Devalvation genau so wir bei der Inflation
die Leidtragenden sein werden ?

W« it « rhin ist «in « Gcnrralsanirrung überhaupt
ein « wirtschaftlich mögliche Maßnahme ?
Sind Sanierungen überhaupt nicht viel mehr , w« nn

irgendetwas in der Wirtschaft , Angelegenheiten , die

nur , individuell mit Aussicht auf . Erfolg er -

ledigt werden könnten ?
Und endlich : Die Notwendigkeit und Möglichkeit

«iner Generalsanierung unterstellt , wozu der Um -

weg über die Währung ? Warum sollte
nicht auf dem direkten Weg « eines prozen¬
tualen TeilmoratoriumS oder einer

prozentualen Teilerlasses daSReich «ine

Schuldenverringrrung genau so gut oder vielmehr

besser dekretieren können als durch ein « Währungs¬
veränderung , di « alles vertrau ««, da » im Lauft
von fast 1V Jahr « « im Ausland und im Inland
der deutschen Währung mühsam wiedererworben

worden ist , mit einem Schlage wieder zerstöre « und

darüber hinaus alles Gesparte dezimiere « würde ?
- All das nur einige von vielen Beanstandun¬

gen , di « gegenüber dem Devalvation - Vorschlag zu

erheben wären , welchen Felix Pinner selbst als ein

„ E x p e r i m e n 1" bezeichnet . Ein Experiment ,
welches , im gegenwärtigen Zeitpunkt durchgeführt ,
« inen günstigen Ausgang höchstens mit

einer Wahrscheinlichkeit von 1 : 10 er¬

warten läßt . Denn in ' einer wirtschastlich
derart verwirrten Zeit , in einer Zeit inter¬

nationalen und nationalen Mißtrauen - , in

einer Zeit , in der selb st England dar
Sinken seiner Währung weil unter
den beabsichtigt » n Stand nich ^ ^ ver¬
hindern kann , in ^riner solchen Zeit erscheint
es ausgeschlossen , daß Deutschland in
der Lag « wär « , eine planmäßig « Devalvation
der RrichSmark durchzuführen , wi « sie Pinner vor¬

schlägt .
Wenn die ReichSregierung neuen — wenn auch

noch so angesehenen — Stimmen folgend , ihre bis¬

herige , durch das unbedingte Festhalten am Wert
der Reichsmark gekennzeichnete Währungspolitik
aufgeben wollte , jo würde sie mxt größter
Wahrscheinlichkeit zu dem bereits vor¬

handenen zahllos « » Verwirrungen
der Wirtschaft « ine weiter « hinzu¬
fügen . Wenn sie dagegen an der Stabilität der

Reichsmark frsthält , so wird sie « inen festen
Punkt « rhalten , an dem sich Regulie¬
rungen und Planung « « ankristalli -
sirre » können , wenn — hoffentlich in nicht
allzu ferner Zeit — man fich intermttional davon

überzeugt hat , daß von den Absperrung » » aß .
« ahme « der Staate » gegeneinander , von dem aus¬

sichtslosen RromerkantiliSmu « dies «« Zeit kein Hell

zu erwarte « ist . Dr . . Ernst Metz « r .

Vie geplärrten stntlaffungen in der

schlesischen Steinindustrie ndgewehrt .
In den durch den Rückgang der englischen

Währung entstandenen kritischen Situation ,
hauptsächlich der Monumental - Jnbustrie , beab¬

sichtigten die Steinindustriellen am 8. Dezember
alle Steinarbeiter zu kundige «, ab 19 . Dezember
über sämtliche Feiertage die Getriebe stillzulegen
und dann die Arbeiter nur «ach Maßgabe der

vorhandenen Aufträge wieder einzustellen . Ohne
Zweifel wären bei dieser Maßnahme der Stein -

mdustriellen viele Hunderte Arbeiter nicht wie -

der eingestellt . worden . Die Geschäftsstelle des

Fabrikarbeiterverbandes in Frei¬
wald au hat von dem Borhaben der Stein¬

industriellen Kenntnis erlangt , durch Genossen
Weiß eine Intervention beim Steinindustriellen -

„ . . . aber bester noch find zwo Gewurrn " . Wir

haben unlängst unseren Lesern ein Satzungeheurr .
aus der Produktion eines Prager Kritikers vor

Augen geführt , der sich gleichermaßen von Kerr
wi « von Harde » befruchten läßt . War man bei

diesem Satz an Karl Kraus ' Gedicht „Elhsisches "
. und im besonderen an die Verszeil « ,/Tenn Gewure

heißt auf deutsch , die Kraft " erinnert worden , so
fällt einem , wenn man desselben Kritikers Aufsatz
über den neuen Roman von Max Brod liest , zu
zwei Rekordsätzen unweigerlich di « Fortsetzung jenes
Verses ein : „ aber bester noch sind zwo Gewuren " ,

den » also zeucht « S einher :
Zwischen zwei Welten wächst Stefan Rott

- auf , der Mittelschüler dcr Vorkriegszeit , nachdenk¬
lich , klug , schönheitsdurstig , nicht bedrückt von All -

tagsleid , dennoch — und dies vielleicht das Herr¬

lichste an dem von tiefem Misten um die Seele

. der Jugend , von philosophischem Ernste in der

Betrachtung der feinsten . Verästelungen in der

Entwicklung «ine » den Namen „ Mensch " verdie¬

nenden jungen Mannes , von Aufbauwillen ge¬
tragenen Romanes — irgendwie unbewußt um¬

dunkelt von künftigem Schmerz , oft schweratmend
. in seltsamer und vorher niemals dagewesener

Atmosphäre , di « zum Schluffe dann — und da

wieder nach würdelos hündischem , die Zeit furcht ,
baren WeltbraNdes ankündendem Zusammenbruch
Dr . Urbans , eines verkrampft auf Despotismus

. und Gewalt sich stützenden Unglücklichen . — in

grauenhafter Explosion sich entlädt ;
hier steht noch kein Punkt , sondern eben nurein

Strichpunkt ; es muß aber anerkannt werden ,

daß der Satz hierauf in normalen zwei Zeilen zu
Ende geht . Aber dann wieder :

Da Einlinigkeit in Verfall gemündet hat , so
münden mußte , ist hier — vielleicht zum ersten

verband in Freiwaldau durchgeführt und ver¬

langt , daß möglichst rasch Verhandlungen mit
den Gewerkschaften ermöglicht werden . Ter

Steinindustriellenverband hat dem Verlangen
des Fabrikarbeiterverbandes sehr rasch Rechnung
getragen . Die Intervention des Gen . Weiß er¬

folgte am 30 . November und am 1. Dezember
wurden alle Gewerkschaften durch den Jndu -
striellenverband für den 2. Dezember telephonisch
zu Verhandlungen eingeladen . Alle Gewerk¬

schaften waren einer Auftastung , nur die Ver¬
treter des IndustrieverbandeS unter Führung
des Senators Langer erklärten, daß sie nichts
unterschreiben können , sie müssen sich erst die
Vollmacht von den Mitgliedern ( sage Politbüro )
einholen .

ES kam folgende Vereinbarung zu¬
stande :

Der westschlesische Steinindustri «llenvcr -
band und die gefertigten Gewerkschaft - Ver¬
bände als Vertreter der Arbeitnehmer der
Steinindustrie im politischen Bezirk , Frei .
Waldau schließen im Sinne der Position 19
des Monumental - LohntarifeS , hzw. Pos . 20
des BauwerksteinlohntarifeS folgende Ver¬

einbarung ab :
Vom 24 . Dezember 1931 angefangen be¬

steht in allen jenen Betrieben , in denen eine

ArbeitSzeitkürzung durchgeführt wird , seitens
der Arbeitnehmerschaft kein Anspruch auf
Lohnentgang für jene Zeit , während welcher
die Arbeit ausgesetzt Wim .

Einverstätwlich wird die Vereinbarung
getroffen , daß die ArbeitSzeitkürzung möglichst
: n der Art durchgeführt wird , daß abwechselnd
durch eine Woche gearbeitet und eine Woche
ausgesetzt wird .

Durch diese Vereinbarung bleiben Hunderte
Steinarbeiterfamilien von dem grenzenlos ««
Elend der vollständigen Arbeitslosigkeit bewahrt .
Was schert das den Jndustrieverband und seine
Drahtzieher ? Wi « lange werden sich di « Stein¬
arbeiter von den Bolschewik ? noch an der Ras «
herumführen lasten ? Wie lange noch werden sich
die Steinarbeiter durch den Jndustrieverband
um die Arbeitslosenunterstützung prellen kaffen ?

Male und großartig begründet , intensiv durch¬
fühlt und klar gebaut , gestützt von allen Seiten ,
einfach in der Konstruktion und dennoch unschild¬
bar reich an Verzierungen aller Arten —, aus¬
gehend von d«r Philosophie Platon » und Thoma »
von Aquino , ebenso ausblickend von den Wir¬
kungen der BolkSführer und Zeitgobundenen , daS
hilfreiche Buch vom Unglück der Unbedingtheit
geschaffen , di « groß « Dichtung vom Fluche der

Selbstumkreisung , der edle * Roman von der

Pflicht , Mittelpunkt zu bilden , wo di « Strahlen
einander begegnen —, unsere Epoch « , dir Freund¬
schaft und nicht zu Ende gedachter , bis zum End «

geführter Kampf heißen soll ( obwohl in den letz¬
ten VorkriegSjahren spielend ) , gestaltet worden .

Dir haben den Roman Max BrodS nicht geleftn ,
sind uns aber nach dieser lichwollen Inhaltsangabe
über alles im klaren . Einen Wunsch hätten wir

noch : wir möchten ,um » Leben gern den Autor dieser
Ttilproben gemeinsam und korrrserierend mit dem

berühmten Arthur Pollak am VortragStifch
sehen und im Auditorium außer den Pollakbrüdern

jene «rzgebirgischen Häusler , die als die letzten
Abonnenten des „ Pr . Abendblattes " verurteilt sind,
sich ein paarmal in der Woche an der . Stilkunst
des Kerr - Harden - JüngerS zu delektieren !

Vorirane am Veransialtunopn
„ Der flute Europäer , ein Problem Nietzsche »" ,

Vortrag von Dr . Fr . Würzbach , Leiter der

Hauptgeschäftsstelle der Nietzsche -Gesellschaft in

Berlin , Montag , d « n 7. Dezember , um halb 8 Uhr

abends im Karolinum , Hörsaal V. Anschließend
Wechselnde , Eintritt feri .

PtAGEIt ZEITIIIft
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HEUTE
eröffnen wir unseren beliebten

Weihnächte - Verkauf

5^20 %,, . „ Nachlaß

STRANSKY , Hybemskä
I

Geniale Konstruktion

bis ins

kleinste Detail !

„ PENTHODE "

in der Endstufe des » PHILIPS
930 < bewirkt eine außerordent¬
lich volle , lautstarke Wieder¬

gabe . Diese Kraftrohre ersetzt

durch ihre besondere Konstruk¬
tion zwei normale Rohren , sie

verstärkt alle Tonfrequenzen
gleichmäßig , und selbst bei den

lautesten Fortissimo - Steilen tritt

keine Verzerrung auf .

Der » PHILIPS 930 « ist eine kom¬

plette Rundfunk - Empfangsanlage
für direkten Anschluß an das

Wechselstromnetz , umschaltbar
für 10 verschiedene Netzspan¬
nungen . Er ist ein hochwertiges
Qualitätsgerät , ausgestattet mit

den letzten technischen Errun¬

genschaften . Diese moderne
Konstruktion bis ins kleinste

Detail verleiht ihm eine über¬

raschende Leistungsfähigkeit in

jeder Beziehung . Der Preis

beträgt nur Kä 2 . 250 . —.

Senden Sie mir Ihre Radioprospekte .

Name > —~

Adresse ; . - —.

Fa .

» PHILIPS «

Prag II . ,

Karfovo nam . 8.

Kunst und Wissen

„ Das RHcjngotd . " Endlich Hat man sich aufge -
rajft , etwas zur Belebung des Opernspielplanes des
Prager Deutschen Theaters zu tun . Die

gvkltsche Aufführung - er „ Nibelungen -
ring " - T « tralogie Richard Wagners
war sicher eines der wirksamsten Mittel , daS Inter¬
esse am Theater neu zu wecken . Das äußere Bild
des vorgestrige » ersten Abends war überzeugender
Beweis , — auch dessen , was das Publikum wünscht :
bis auf Li « Straße angestellte Stehplatz - Anwärter ,
volle Garderoben und « in ausgezeichnet besuchtes
HauS , das sein « traditionell « Vorliebe für Wagner
nicht verleugnen kann . Leider entsprach der künst¬
lerischen Aufnahmsfreude des Publikums nicht auch
die künstlerische Bereitwilligkeit der am Werke Wag¬
ners tätigen Künstler . Prof . Georg Szöll diri¬

giert « die Musik Wagners , ohne selbst warm zu wer¬

den , ohne fühlbare innere Anteilnahme an den

musikdramatischen Vorgängen , ohne überzeugende
Kraft in den Gradationen . Dies hat zur Folge
daß auch das Orchester allzu nüchtern klingt und

auch auf der Szene die richtige Begeisterung fehlt .
Es war ein .stimmungsloser und mitunter sogar — i

langweiliger Wagner - Abend . Der auch in der

Regieführung nicht immer klappte ; denn es gab viel

überflüssige und just immer zur Unzeit einneieud «

Dampfverschwendung . Einige kleiner « Neube¬

setzungen waren vorgenommen worden , auch

diese wenig glücklich . DaS neu « Rheintöchter - Terzett
( Schönauer —Ried —Str « hl ) fand sich musi¬
kalisch nicht recht zusammen und wollte auch klang -
lich nicht übereinstimmen . Sollte Frl . 8 t r e h l ,

Mitteilungen ans ve » PudMn » .

DaS Rezept des Augenarztes
kann nur dann >«tnrn Oved erfüllen , wenn daS

Äugenglas fachmännisch ' angepaßt wird Lassen Sie

Shr Rezept bei Optiker Deutsch . Prag . Graden 2

PalaiS „ Koruna " ausführen .

Bei Kopfschmerze » , . nervösen , rheumatischen und

gichtischen Schmerzen haben sich Togal - Tabletten
hervorragend bewährt , Wenn Tausende von Arrzten
dieses . Mittel verprdnen , können auch Sie es ver¬
trauensvoll kaufe »! In allen Apotheken . 1384

Dir Böhmische Sparkassa in Prag , gegenüber
dem Nationalcheater , welche feit Jahrzehnten durch

ihre hervorragenden WöhltätigkeitSaktionen bestens
bekannt ist , schenkt auch ' Heuer jedem in : Jahre 1331
in Groß - Prag oder im Gerichtsbezirk ihrer Filialen
geborenen Kinde ein o>if den Namen des Kindes
lautendes Sparkassabüchel mit einer Stammeinlage
von 22 K. Wir bitten alle Leser , die in den Geschäfts¬
stellen der Böhmischen Spktrkäfsa diesbezüglich aus¬

gehängten Kundmachungen zu beachten ^ Ebenso ver -

w« sen wir auf das heutige . Jpserat . 1360

Ein neuer ^2ttp «r Jnductance "- Radio «mpfänger !
Tlesü ' Dage brachte Philips Radio auch ' bei : rns
die neuen Empfänger „720 " und „ 730 " in den Han¬
del , deren technische Leistungen entschieden eine

grundlegende Verbesserung der Empfangstechnik zur
Folge haben . Die Type „ 730 " ist als komplette
Empfangsanlage mit eingebautem , permanent - dyna¬
mischen Lautsprecher ausgeführt , während der „ 720 "
einen . besonderen Lautsprecher benötigt . Beide

Empfänger arbeiten nach einem neuartigen , mit

„ Super Jnductance " bezeichneten Vrinzip , wodurch
vier Forderungen erfühl wurden , die man an «itten ,
modernen Empfänger stellen muß : , vollkommene

Einknopfabstimmung mit einer geeichten » Wellen -

längcneinleilung , hochwertige Wiedergabe' und hohe
Selektivität , Standard - Preislage und elegante Aus¬

führung Leistung und Qualität sowie die Aus¬

führung der Geräte entsprechen den höchsten Anfor¬
derungen ; " - er einen Radioempfvnger haben will ,
in dem die letzte » Erfahrungen im Apparatebau
verwertet wurden , der mit modernen Röhren / mit
„ Miuiwalt " - Röhrcn arbeitet , sollte sich von einem
Radiohändler eines dieser Geräte unverb . ndlich vor¬
führen lassen ! 44 '■

WO

die als Ersatz für die Altistin Schwarz in Aussicht
genommen ist , in einer größeren und selbständigeren
Partie nicht mehr Stimm « und Gesangskultur zei¬
gen können , dann steht es schlecht um unser Alt -
Fach . Freia war als Gast Frl . Bruhn aus
Chemnitz , eine Sopranistin , deren Stimm « sich mehr
durch Quantität als Qualität auszeichnet . Ter
Froh des Herrn GreveruS überzeugt mehr durch
interessierte Darstellung als durch gesangstilistische
Sicherheit im Sinne Wagners . Die Hauptrollen
des Werkes waren wie im Vorjahr besetzt. Ein¬
wandfrei . vor allem in dem Loge Herrn Helms , in
Fuchs ' Alberich und Rollers Mime . Frau
Sommers Erda litt an übertriebener Tonauf¬
tragung und infolgedessen vollständiger Wortunver - !
ständlichkeit . Man wird sich bei den folgenden
„ Ring " - Wenden sehr zufammennehmen müssen , um
diese „Rheingold " - Scharte auszuwehen und di «

Teilnahme des Publikums wieder zu gewinnen .
E. I .

Der Ring - Zyklus wird unter musikalischer Lei¬

tung von Georg SzSll Dienstag , den 8. ds . , mit
der , >Wallüre " ( 44 —IV . ) und Samstag , den 12. ds
mit „Siegfried " ( Seriensprung 50 —II . ) for gesetzt.

„ Gestern und heute " , Schauspiel von Christa
WinSlo « , wird Samstag , den 12. ds . in der

- Kleinen Bühne zur Erstaufführung kommen .

Als 2chnitzl «r >vedrnkscier gelaugt dos Schau -
spiel „ Professor Bernhärdi " Sonntag , den 13. dS.
in . ,neyei Inszenierung . . ,von . Max Liebl zur Auf¬
führung . ( 48 —IV . )

Spielptan des Reue » Deutschen Theaters .
Heute , Samstag , 8 Uhr : Liebling , Adieu ! " ,
musikalisches Lustspiel

'
von Bcrtuch , Sachs und

Rosen. ( 40 —IV . ) — Morgen , Sonntag , 8 Uhr :
JJe ' i Gerichtsvollzieher " , Komödie von
Harwood . ( 42 —II . ) — Montag , 7. 30 Uhr : , ^ D« r
letzte Walzer " , Operette von Oscar Straus .

( $13—III . ) — Dienstag , 6. 30 Uhr : „ Die Wal¬
küre " . ( 44 —IV . ) — Mittwoch , 3 Uhr : „ L i - b -

liug , Adieu ! " ( Sertensprung 46 —II . ) — Don¬

nerstag , 7. 30 Uhr : „ Im weißen Rößl " , Sing¬
spiel von Müller - Benatzky . ( 45—1. ) — Freitag ,
8 Uhr : ,/Set Gerichtsvollzieher " . ( 47 —III . )

Samstag , 6 Uhr : „ Siegfried " . ( Scrien ' prung
. 3( U- ip — Sonntag , 7. 30 Uhr : Schnitzler ^edenk -
' eicr : Neueinstud . : „ Professor Bern Hard i ",
Schauspiel von Schnitzler . ( 48 —IV . ) — Montag ,
8 Uhr ; . Liebling , Adieu ! " ( 40 - 1 . )

Spielpla » der Kleinen Bühne . Heute , Sams¬

tag , 8 Uhr : Abschied Leopold Kramer : „ I « m a n d" ,
Komödie von Molnar . — Morgen , Sonntag , nach¬
mittags 3 Uhr : n t i m i t ä t e n" , Komödie von
Coward . ( Ab. ) Abends 8 Uhr : Liebling ,
Adieu ! " , musikalisches Lustspiel von . Bertuch ,
Sachs und Rosen . ( Ab. l — Montag , 8 Uhr : Zum
25. Male : „ Nina " , Komödie von Bruno Frank .
( Ab. ) — Dienstag , 8 Uhr : « r G « r i ch t s v o l l -
zieher " , Komödie von Harwood . ( Ab. ) — Mitt¬
woch , 7L0 Uhr : „ Nina " . ( Freier Verkauf , und
Bankbeamten Grupp « II . ) — Donnerstag , 8 Uhr :
„ Der Gerichtsvollzieher " . ( Ab. ) — Frei -
‘ ag , 8 Uhr : . Liebling , Adieu ! " ( Ab. ) ->»

Samstag , 7. 30 Uhr : Erstaufführung : „ Gestern
und heute " , Schauspiel von Christa Winsloe . —

Sonntag , nachmittags 3 Uhr : ,D « r Gerichts¬
vollzieher " . ( Ab. ) Abend 7. 30 Uhr : „ Gestern
ünd heute " .

Vereinsngdiriditen
Ortsgruppe Prag . Sonntag :

Treffort Endstation Zlichov , Ab¬
marsch 9 Uhr . Führt Schaffer .

In der '
JahreÄwrsammluyg

wurde Genosse R. Platz zum Ob¬

mann , Genosse Schaffer zum Kas -
Zechner zur Schriftführerin ge¬

wählt . In den Ausschuß : Galandauer , Grö¬
ger , Prochafla , Stutz , Kohn , Hajek , Gregors , Nitsch . .
In der nächsten Monatsversammlung am 7. Jän¬
ner werden noch Zuwahlen erfolgen . Als B e r -
einslokal wurde das Gewerkscha ' tshauS am
VetSthn gewählt . Genosse Strnad ist nach zehn-
sähriger Tätigkeit zurückgetreten . Er dankt « allen

Mitarbeitern , so wie ihm Anerkennung gezollt
wurde . — DaS Wanderprogramm soll auf mehrer «
Sonntäge ausgearbeitet werden /

Arbeiter - Durn - und Lporiverciti Prag

—. Morgen Sonntag beteiligen wir uns
n der Nikolo - Feier res Ardeiter - Gesang -

WtzÄM «reines „ Gutenberg " im Gewerkschafts -
’ ejiaw ' . - aus , na PerS . hnö . Beginn halb ' 8 Uhr

abends . Eintritt 8 K samt Steuer .

Der Film

Programm der Prager Lichtjpielbühnen

Wran - Urania Kino ( einziges deutsches Tonfilmkino ) ,
,Danton . " Kortner , Gründjens .

Adria : „ Ben Hur . " Ramon Novarro .
Mfa : „ M e n s ch e n hinter Gittern . " George
BerLuek : ^ T « r Raub drrMona Lisa ? '
Feniz : , „ T«r Räuber . " M. Hübner .
Flora : „ Ter Raub der Mona Lisa . " Forst .
Gaumont : „ Die Dame und ihr Chauffeur . "
Hollywood : ,D «r Verein , alter Sünder . "
Hvicha : / „ Bcn Hut . " Ramon Novarro .
JullS : „Schuster gegen Schuster .
Körung : „ Das große Abenteuer .
Kotva : > A merlla nisch e Tragödie " .
Lneerna : „ Amerikanische Tragödie
Metro : „ LiCbeskommando . " Tolly Haas .
Olhmpic : „ T as Lied vom Leben . "
Radio : „ Das große Abenteuer . "

Roxh : , >Der Raub der Mona Lisa . " Forst.
Tkaut : „ Der Held von der Festung Tarvqz . "
Svitozor : „ Tas große Abenteuer . "
Avion : „ Tie Nacht der Entscheidung . " Beidt .
Favorit : „ Million . " Rens Claire .
Lvuvr « : „ Berge in Flammen . " L. Trenker .
MaeeSka : „ Berg « in Flammen . "

affagr : „ Ich heirate meinen Mann . "
Baldek : „ Das Lied vom Lebens
Alma : „Psohlavci . "
Bajkäl : „Psohlavci . "
Belvedere : „ Das Liebesschiff . " Lupe Belez ^
Brseda : „Opernrcdoute . " Liane Haid , I . Petrovich .
Carlton : „ B o r u n t « rs u ch nn g. " G. Fröhlich ,

A. Bassermann .
Illusion : „ Ter RaubderMona Lisa . " Forst .
Konvikt : „Psohlavci . "
Leins : ,D « r Bettelstudent . " - Jarmila RovvtnS .
Lido : „Psohlavci . " ,
Zvon : „Seitensprünge . "

Aus der Partei

Jugendbewegung .
2 . I . Prag , Grnppe l . Morgen , Sonntag ,

führt uns Genosse Pauer durch einige Abteilungen
deS Museums . Wir treffen uns 10 Uhr früh am
Eingang ( obere Terrasse ) . Beteiligt euch zahlreich
und seid pünktlich !

Arbeiter , kümmert euch um e » r « Jugend !
Unterstützt die Kinderfreundebrwegnng und

die Jugendorganisation .
Der Sozialismus beginnt n. cht in »er

Versammlung , sondern in der «tzamilie !

No - Mil
! Versicherungs - Aktien - !

! gesellschaft in Wien H
' Direktion für «Ile £ ■ 8 . R. In Prag . |

*
• General - Agentschaft Reichen bei g i >
> empfiehlt «ich zum Abseh Infl von Feuer - , i >'

Unfall - , Haftpflicht - , Einbruch - , Auto - , Trans ]
•

i port - , Pferde - und Viehversicherangen tu , ,
kulanten Preisen . 57 « ( >

1 Bargarantiemittel In der C. S. R. 66 Millionen

1 Büros : Prag « Narodnf tt . 17 . j
'

Reichen berg , SchOtzeng . Nr . 21 . j [
Brünn , Theater - aase Nr . 6.
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